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Staatliches Museum für Naturkunde Karlsruhe – 
Rückblick auf das Jahr 2010

1 Überblick

Das Jahr 2010 war für das Staatliche Museum 
für Naturkunde Karlsruhe (SMNK) wiederum ein 
sehr erfolgreiches. Mit insgesamt 163.211 regis-
trierten Besucherinnen und Besuchern gelang es 
nicht nur, die drittbeste Besucherzahl seit Beginn 
der Eintrittsgelderhebung im Jahr 1995 zu errei-
chen. Vielmehr wurde nun schon zum siebten 
Mal hintereinander die Zahl von 150.000 über-
troffen, ein erstaunlich hohes Maß an Konstanz. 
Diese sehr erfreulichen Daten sind nicht nur ein 
Ergebnis des überaus abwechslungsreichen 
Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramms 
des Karlsruher Naturkundemuseums, sondern 
auch ein Resultat des großen Interesses, auf das 
die Forschungsaktivitäten des Museums stoßen, 
über die regelmäßig in allen Medien berichtet 
wird.

Ein besonderer Höhepunkt im Jahresprogramm 
war sicher die Eröffnung der neuen Daueraus-
stellung „Facettenreich – die Welt der Insek-
ten“, die am 01.12.2010 im Beisein von Staats-
sekretär Dr. Dietrich Birk MdL zusammen mit 
über 250 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
erfolgte. Mit dem neuen Insektensaal setzt das 
Naturkundemuseum Karlsruhe konsequent 
die Neueinrichtung seiner Dauerausstellungen 
fort. Nach den Sälen „Geologie am Oberrhein“ 
(2006), „Klima und Lebensräume“ (2007) so-
wie „Im Reich der Mineralien“ (2008) konnte 
mit dem neuen Insektensaal nunmehr bereits 
der vierte runderneuerte Saal in dichter Folge 
der Öffentlichkeit präsentiert werden. In enger 
Kooperation zwischen dem SMNK-Team unter 
Leitung von Dr. Manfred Verhaagh sowie dem 
Atelier Pragmadesign aus Konstanz mit den 
Diplom-Designern Armin Dett und Ralf Staiger 

Abbildung 1. Prof. Dr. Norbert Lenz, Dr. Dietrich Birk und Josef Offele (v.l.n.r.) bestaunen das detailgetreue Modell 
eines Waldmaikäfers, das in monatelanger Arbeit exklusiv für die neue Dauerausstellung angefertigt wurde.  – Alle 
Fotos (außer anderweitig bezeichnete) SMNK (V. Griener).
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gelang es, die faszinierende Fülle an Formen, 
Farben und Lebensweisen der artenreichsten 
Tiergruppe der Erde und ihre Bedeutung für 
den Menschen in spannender, zum Entdecken 
einladender Form zu präsentieren. „Steckbrief 
Insekt“, „Orientieren, bewegen und fressen“, 
„Vielfältige Wirkung“, „Überleben und vermeh-
ren“ sowie „Menschen und Insekten“ sind die 
fünf Themenbereiche des Saales. Die hoch-
wertige Ausstattung der neuen Ausstellung, 
darunter viele interaktive Elemente, zwei groß-
formatige, maßstabsgerechte Modelle des Wis-
senschaftlichen Präparators Detlev Gregorczyk 
sowie Terrarien mit lebenden Insekten, wurde 
nicht nur mit Landesmitteln finanziert, sondern 
auch durch die großzügige Unterstützung durch 
den Förderverein „Freunde des Naturkundemu-
seums Karlsruhe e. V.“, lokale Wirtschaftsunter-
nehmen und Privatpersonen ermöglicht.
Sehr umfangreich war auch im Jahr 2010 wie-
der das Programm an Sonderausstellungen im 
SMNK. In den ersten Monaten des Jahres waren 
noch vier im Vorjahr 2009 eröffnete Ausstellungen 
zu sehen: Bis Mitte Januar „200 Jahre Charles 
Darwin – eine evolutionäre Entdeckungsreise im 
Naturkundemuseum“ sowie „Madagaskar – eine 
vergessene Welt“ und bis Anfang Mai die mul-
timediale Präsentation „Dynamik des Lebens“ 
sowie die Ausstellung „Alpha – evolutionäre Bild-
geschichten“ mit Werken des prämierten Berliner 
Künstlers Jens Harder.

Als erste neue Sonderausstellung des Jahres 
wurde am 03.03.2010 „Viva Color – Farben der 
Natur“ eröffnet, eine Wanderausstellung des 
Staatlichen Museums für Naturkunde Stuttgart 
über Aspekte der Farbe in der Natur – von der 
Natur des Lichts über die Evolution der Lichtsin-
nesorgane und der Farbwahrnehmung bis zur 
Kommunikation der Pflanzen und Tiere mit Farb-
signalen. Mitte Juli folgte „Feder für Feder – Gün-
ther Müller und seine Studien“, eine Kleine Son-
derausstellung zu den Arbeiten des Ornithologen 
Günther Müller, ehrenamtlicher Mitarbeiter des 
SMNK, aus Anlass seines 85. Geburtstags. Ver-
mittelt wurde dabei u.  a., was Federn über die 
einzelnen Vögel, ihre Lebensumstände und ihre 
Umwelt verraten. Ende Juli folgte „Glanzlichter 
2010“ mit den Siegerbildern des internationalen 
Naturfotowettbewerbs „Glanzlichter“, der 2010 
schon zum 12. Mal stattfand und sich immer 
noch steigender Beliebtheit erfreut. Anfang Okto-
ber gab es wieder eine „Kleine Frischpilzausstel-
lung“, die in diesem Jahr mit dem Schwerpunkt-
thema „Giftpilze – Pilzgifte“ aufwartete und an nur 
zwei Tagen (02. bis 03.10.) 1.593 Besucherinnen 
und Besucher in den Pavillon des Naturkunde-
museums führte.
Am 20.10.2010 wurde die Ausstellung „Ein-
blicke: Die Arbeit des Naturkundemuseums“ 
eröffnet. Diese in Zusammenarbeit mit Studie-
renden der Staatlichen Hochschule für Gestal-
tung Karlsruhe (HfG) – unter Leitung von Frau 

Abbildung  2. Susanne 
Schulenburg (Kaufmän-
nische Direktorin des 
Naturkundemuseums), 
Armin Dett (Fa. Prag-
madesign) und Man-
fred Verhaagh (v.l.n.r.) 
lauschen den Ausfüh-
rungen von Prof. Dr. 
Norbert Lenz während 
der Eröffnungsfeier zur 
neuen Dauerausstel-
lung „Welt der Insekten“ 
am 01.12.2010.
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Uta Kollmann, Dozentin für Szenografie – kon-
zipierte Sonderausstellung vermittelte in einer 
außergewöhnlichen Inszenierung Einblicke in 
die Sammlungen, die Vermittlungsarbeit und 
die Forschungsprojekte des SMNK und machte 
die verschiedenen Museumsarbeiten anhand 
nachgestellter Arbeitsplätze der Wissenschaftler 
sichtbar. Bei der Eröffnung wurde auch daran er-
innert, dass das Naturkundemuseum Karlsruhe 
im Jahr 2010 stolze 225 Jahre alt geworden ist. 
Im Jahr 1785 hatte Dr. med. Carl Christian Gme-
lin (1762 – 1837) die Leitung des Naturalienka-
binetts der zwei Jahre zuvor verstorbenen Mark-
gräfin Caroline Luise von Baden (1723 – 1783) 
übernommen. Seither war die Sammlung für die 
Öffentlichkeit zugänglich, weshalb 1785 als Ge-
burtsjahr des heutigen Staatlichen Museums für 
Naturkunde Karlsruhe gilt. Eine Jubiläumsaus-
stellung zum 225. Geburtstag wurde zwar nicht 
durchgeführt, da es erst drei Jahre zuvor – im 
Jahr 2007 – etwas Ähnliches mit der Ausstel-
lung „222 Jahre Naturkundemuseum Karlsruhe“ 
gegeben hatte. Die Ausstellung „Einblicke: Die 
Arbeit des Naturkundemuseums“ des Jahres 
2010 aber war eine mehr als gleichwertige Alter-
native, zeigte sie doch in für Besucherinnen und 
Besucher sehr attraktiver und nachvollziehbarer 
Form, wie vital das Museum trotz seines fortge-
schrittenen Alters ist.
Am „Tag der offenen Tür“ schließlich, dem 
20.11.2010, wurde die Fotoausstellung „Mo-

mentaufnahmen – Artenvielfalt im Fokus“ eröff-
net, eine Präsentation der schönsten Bilder eines 
Fotowettbewerbs der Landesanstalt für Umwelt, 
Messungen und Naturschutz Baden-Württem-
berg (LUBW). Deren Präsidentin, Frau Margare-
ta Barth, die dem SMNK auch als Mitglied des 
Kuratoriums der Freunde des Naturkundemuse-
ums Karlsruhe e. V. eng verbunden ist, nahm die 
Ausstellungseröffnung persönlich vor.
Neben der bereits erwähnten Eröffnung des 
neuen Insektensaales gab es noch eine wei-
tere Neuerung bei den Dauerausstellungen im 
SMNK: Am 28.09.2010 wurden in jener zur Geo-
logie zwei neue Bereiche zu den Themen „Mete-
orite – Urmaterie des Sonnensystems“ und „Die 
ersten vier Milliarden Jahre der Erde“ eröffnet. 
Zu den besonderen Exponaten zählen hierbei 
ausgewählte Meteorite aus der Mineralogischen 
Sammlung des Hauses, das mit 4,3 Milliarden 
Jahren älteste Gestein der Erde (ein Amphibo-
lit von der kanadischen Hudson Bay), das mit 
800 Millionen Jahren älteste Gestein Baden-
Württembergs (ein Kinzigit aus der Umgebung 
von Alpirsbach im Schwarzwald) und eines der 
ältesten Fossilien der Erde mit einem Alter von 
3,43 Milliarden Jahren (ein Stromatolith aus der 
Pilbara-Region in West-Australien).
Besonders besucherstarke Tage waren 2010 
die Karlsruher Museumsnacht „KAMUNA“ am 
07.08. (6.282 Besuche), der „Tag der offenen 
Tür“ am 20.11. (2.749 Besuche), der „Internati-

Abbildung  3. Das 
Schmuckband wird 
durchschnitten – die 
neue Dauerausstellung 
„Welt der Insekten“ ist 
eröffnet! V.l.n.r.: Prof. Dr. 
Norbert Lenz, Staatsse-
kretär Dr. Dietrich Birk, 
Josef Offele (Vorsitzen-
der der „Freunde des 
Naturkundemuseums 
Karlsruhe e. V.“).
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onale Museumstag“ am 16.05. (2.020 Besuche) 
und der „Tag der Biodiversität“ am 27.02. (1.523 
Besuche), der aus Anlass des „Internationalen 
Jahres der Biodiversität 2010“ stattfand. Aber 
auch an ganz „normalen“ Öffnungstagen ohne 
spezielle Programmangebote strömten durchaus 
mehr als 2.000 Besucherinnen und Besucher ins 
Naturkundemuseum Karlsruhe.
Gerade an diesen Spitzentagen der Besucher-
statistik zeigt sich, dass die Situation im Ein-
gangsbereich des Naturkundemuseums nicht 
optimal ist. Die Anzahl der Garderobenhaken 
und Schließfächer sowie die Abstellfläche für 
Kinderwägen sind zu gering, auch das Wege-
leitsystem weist noch Defizite auf. Diese Mängel 
sollen im Rahmen einer großen Baumaßnahme 
behoben werden, die bis 2015 in Angriff genom-
men werden soll, wenn der 300. Geburtstag der 
Stadt Karlsruhe gefeiert wird. Hauptanlass für di-
ese Baumaßnahme ist aber die Tatsache, dass 
bis 2015 auch der Westflügel des Gebäudekom-
plexes Naturkundemuseum (ehemals Landes-
sammlungen) dem SMNK zur Verfügung stehen 
soll.
Zur Vorbereitung dieses Bauvorhabens fanden 
im Jahr 2010 zahlreiche Besprechungen statt 
– mit Vertretern des Amtes Karlsruhe von Ver-
mögen und Bau Baden-Württemberg, mit den 
von diesem mit der Planung der Anbindung des 
Westflügels an das Naturkundemuseum be-
auftragten Büro Kessler De Jonge Architekten 

BDA aus Heidelberg, aber auch mit Vertretern 
des Finanzministeriums sowie des Ministeriums 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-
Württemberg. Die Planungen sehen vor, das 
Erdgeschoss des Westflügels zur Erweiterung 
der Dauerausstellungen zu nutzen, das Oberge-
schoss hingegen zur Erweiterung der Fläche für 
Sonderausstellungen. Dadurch würde die Aus-
stellungsfläche des Naturkundemuseums Karls-
ruhe insgesamt um mehr als 1.000 m² erweitert 
werden und dann mehr als 5.000 m² umfassen.
Der zentral – zwischen den Dauer- und den Son-
derausstellungssälen im Obergeschoss des Na-
turkundemuseums sowie in Nachbarschaft zum 
Bereich Lichthof/Treppe – gelegene Kassetten-
saal könnte nach dem Zuwachs an Sonderaus-
stellungsfläche zur Unterbringung eines neuen 
Museumsshops mit Elementen einer Cafeteria 
sowie zur Erweiterung der Aufenthaltsbereiche 
genutzt werden. Dies würde den Eingangsbe-
reich des Museums entlasten. Die zukünftige 
Sonderausstellungsfläche soll klimatisiert wer-
den, was die Möglichkeiten, empfindliche und 
wertvolle Exponate von anderen Museen bzw. 
Sammlungen ausleihen zu können, deutlich ver-
bessern würde.
Für die Erweiterung der Fläche für Dauerausstel-
lungen im Erdgeschoss ist die Einrichtung einer 
Ausstellung mit dem Titel „Form und Funktion 
– Vorbild Natur“ geplant, die das hochaktuelle 
und gerade für die Technologieregion Karlsru-

Abbildung  4. Dr. Eduard 
Harms (Referat Muse-
umspädagogik) erläu-
tert während einer Füh-
rung am Tag der offenen 
Tür, was Meteoriten 
sind, woher sie eigent-
lich kommen und wa-
rum sie so viel mit der 
Geschichte der Erde zu 
tun haben.
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he besonders wichtige Forschungsgebiet der 
„Bionik“ aufgreifen soll. Die Beziehungen von 
Morphologie und Anatomie der Organismen und 
ihrer Funktion bzw. ihrer Funktionsweise soll an 
attraktiven Beispielen veranschaulicht werden. 
Dies soll unter Einbeziehung des hinteren Vivari-
umsraumes geschehen, der noch aus dem Jahr 
1962 stammt und mit relativ kleinen Aquarien und 
Terrarien nicht mehr als zeitgemäß bezeichnet 
werden kann. Die zukünftige Dauerausstellung 
„Form und Funktion – Vorbild Natur“ soll also ne-
ben typischen Museumsexponaten auch leben-
de Pflanzen und Tiere präsentieren, wie es in der 
Tradition des Naturkundemuseums Karlsruhe mit 
seinem bereits seit 1938 bestehenden Vivarium 
steht. Ein Höhepunkt soll dabei ein Großaquari-
um für Schwarzspitzen-Riffhaie werden, sehr at-
traktive Tiere, die aber zugleich auch als Parade-
beispiel für Bionik-Forschung dienen: Durch eine 
längsgerichtete, rillenförmige Mikrostruktur ihrer 
Schuppen – Riblets genannt – gelingt es ihnen, 
den Strömungswiderstand zu minimieren. Auf 
der Basis dieses „Riblet-Effekts“ haben Wissen-
schaftler ein neues Lacksystem und Riblet-Folie 
entwickelt, die Fahr- und Flugzeugen zu mehr 
Aerodynamik verhelfen können.
Während das Bauvorhaben „Anbindung des 
Westflügels“ noch eine mehrjährige Planungs- 
und Vorbereitungszeit erfordert, befindet sich 
eine andere Baumaßnahme bereits unmittelbar 
vor der Ausführung: Die Sanierung des Muse-

umsgebäudes unter Brandschutzaspekten wird 
im Frühjahr 2011 beginnen, wofür im Jahr 2010 
ebenfalls viele vorbereitende Besprechungen 
stattfanden. Die Planung der Brandschutz-
maßnahmen erfolgte gleichfalls durch das vom 
Amt Karlsruhe von Vermögen und Bau Baden-
Württemberg damit beauftragte Büro Kessler De 
Jonge Architekten BDA aus Heidelberg (s. o.).
Sehr arbeitsintensiv – insbesondere für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung 
des SMNK – war im Jahr 2010 auch die Quer-
schnittsuntersuchung des Rechnungshofes Ba-
den-Württemberg, der neun Landesmuseen im 
Vergleich geprüft hat. Die Vorlage der Prüfungs-
niederschrift des Rechnungshofes war für De-
zember 2010 angekündigt worden, erfolgte aber 
erst im Januar 2011. Die Landesmuseen werden 
darauf mit Stellungnahmen reagieren, bevor der 
Rechnungshof seine Ergebnisse in einer Denk-
schrift zusammenfasst.
Die für den Landesbetrieb SMNK gefundene, zu-
nächst auf zwei Jahre befristete Verbundlösung 
für die Kaufmännische Direktion des Naturkun-
demuseums Karlsruhe mit jener des Badischen 
Landesmuseums Karlsruhe konnte Ende 2010 in 
ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis über-
führt werden. Somit bleibt Frau Susanne Schu-
lenburg die Kaufmännische Direktorin beider 
Museen, ein deutliches und erfreuliches Zeichen 
dafür, dass die Zusammenarbeit mit dem Muse-
umsdirektor des Naturkundemuseums Karlsru-

Abbildung  5. Im Rah-
men des „Tags der 
offenen Tür“ wurde in 
diesem Jahr eine große 
Naturfotoausstellung 
durch Frau Margareta 
Barth, Präsidentin der 
LUBW, und Prof. Dr. 
Norbert Lenz eröffnet. 
In der von der LUBW 
konzipierten Ausstel-
lung „Momentaufnah-
men – Artenvielfalt im 
Fokus“ wurden 50 der 
schönsten von über 
1.000 eingereichten Na-
turfotografien gezeigt.
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he, Prof. Dr. Norbert Lenz, aber auch mit dem 
Direktor des Badischen Landesmuseums, Prof. 
Dr. Harald Siebenmorgen, gut funktioniert. Für 
das zum 01.01.2009 in einen Landesbetrieb um-
gewandelte Naturkundemuseum Karlsruhe wur-
de Mitte 2010 erstmals eine Schlussbilanz (zum 
31.12.2009) vorgelegt.
Ein weiteres Arbeitsvorhaben, das sich für das 
Museumspublikum 2010 im Verborgenen ab-
spielte, war das Projekt „Datenschutz und IT-
Sicherheitskonzept für den Einsatz von Infor-
mations- und Kommunikationstechnologie (IuK) 
in den Kunsteinrichtungen des Landes Baden-
Württemberg“. Ziele dieses Projekts waren 
die Umsetzung und der Nachweis des Daten-
schutzes nach dem Landesdatenschutzgesetz 
(LDSG) sowie der Nachweis der IT-Sicherheit 
(„IT-Grundschutz“) für den Datenschutz nach dem 
Standard des Bundesamtes für Sicherheit von 
Informationssystemen (BSI). Die Hauptlast bei 
der Bearbeitung dieses Vorhabens lag bei dem 
Datenschutzbeauftragten des SMNK, Herrn Dr. 
Hans-Walter Mittmann, der dabei vor allem vom 
Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg 
(BSZ) sowie von SMNK-Verwaltungsleiter Martin 
Hörth unterstützt wurde.
Von dem in den Medien viel diskutierten und in 
offiziellen Verlautbarungen allseits begrüßten 
Vorhaben eines Bürokratieabbaus ist in der All-

tagsrealität der Museumsarbeit oft nicht viel zu 
spüren. Dieses Manko führt leider auch für die 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Naturkundemuseums Karlsruhe 
dazu, dass für Forschungsarbeiten weniger Zeit 
verbleibt als früher. Dennoch können die wis-
senschaftlichen Abteilungen des SMNK eine 
ganze Reihe von Erfolgsmeldungen verkünden, 
wobei für die Einzelheiten der aktuellen Schwer-
punkte und Projekte bei den Forschungs- und 
Sammlungsarbeiten auf Abschnitt 5 dieses Jah-
resberichts verwiesen sei.
Eine bedeutende Grundlage für die erfolgreiche 
Fortsetzung der Forschungsprojekte der Geowis
senschaftlichen Abteilung des SMNK in Mexiko 
konnte am 14.03.2010 gelegt werden. An diesem 
Tag unterzeichnete der Direktor des SMNK zu-
sammen mit Direktor Arturo H. González Gon-
zález, seinem Kollegen vom Museo del Desierto 
(Museum der Wüste), in Saltillo, der Hauptstadt 
des mexikanischen Bundesstaates Coahuila, ein 
neues Abkommen zur Zusammenarbeit (Conve-
nio de Colaboración). Das SMNK ist in diesem 
Gebiet bereits seit über einem Jahrzehnt aktiv, 
gemeinsam mit dem Institut für Geowissen-
schaften der Ruprecht-Karls-Universität Heidel-
berg als Kooperationspartner, finanziert zumeist 
durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG). Zur Unterzeichnung des Abkommens so-

Abbildung  6. Am 
14.03.2010 unterzeich-
neten die Direktoren 
des SMNK und des 
Museo del Desierto, 
Prof. Dr. Norbert Lenz 
und Arturo H. González 
González (vorn), im me-
xikanischen Saltillo ein 
neues Abkommen zur 
Zusammenarbeit. Im 
Hintergrund (v.l.n.r.): PD 
Dr. Stefan Götz, Prof. 
Dr. Marcus A. Koch, 
Dr. Jens Fohlmeister, 
Prof. Dr. Dominique Lat-
tard, Prof. Dr. Eberhard 
Frey, Dr. Johanna Kont
ny, Prof. Dr. Wolfgang 
Stinnesbeck (außer Prof. 
Frey alle Universität 
Heidelberg). – Foto: Dr. 
Bernd Kober.
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wie zur Vorbereitung neuer Projekte war Direktor 
Prof. Dr. Norbert Lenz im März 2010 zusammen 
mit Prof. Dr. Eberhard Frey, Abteilungsleiter Ge-
owissenschaften, und einer Delegation der Uni-
versität Heidelberg unter Leitung von Prof. Dr. 
Wolfgang Stinnesbeck nach Mexiko gereist. Er-
ste neue Projekte wurden 2010 bereits bewilligt, 
weitere sollen 2011 folgen, darunter auch eine 
Ausgrabung von Dinosauriern der Oberkreide.
Ebenfalls fortgesetzt werden sollen die im Jahr 
2003 wieder aufgenommenen Grabungen an 
der international bedeutsamen miozänen Wirbel-
tierfundstelle Höwenegg bei Immendingen. Zwei 
langjährige Unterstützer dieser Grabungen in der 
Gemeinde Immendingen, Bürgermeister Helmut 
Mahler und Hauptamtsleiter Franz Dreyer, gin-
gen 2010 in Ruhestand. Bei mehreren Bespre-
chungen in Immendingen wurde aber deutlich, 
dass das SMNK bei den Grabungen am Höwen-
egg auch in Zukunft die volle Unterstützung der 
Gemeinde Immendingen hat.
In der Abteilung Biowissenschaften stand im 
Jahr 2010 der Abschluss von mehrjährigen For-
schungsprojekten im Vordergrund: Das Projekt 
„SOLOBIOMA II“ über den Brasilianischen Küs
tenregenwald (Mata Atlântica) wurde 2010 mit 
einem umfangreichen Schlussbericht und einem 
Kolloquium in Curitiba erfolgreich abgeschlos-
sen. An dem Abschlusskolloquium nahmen in 

Vertretung von Abteilungsleiter Dr. Hubert Höfer 
der Stellvertretende Abteilungsleiter Dr. Manfred 
Verhaagh sowie der Projektkoordinator in Bra-
silien, Rainer Fabry M. Sc., teil und stellten die 
Ergebnisse der deutschen Arbeitsgruppen dem 
Gutachtergremium vor. Das Projekt „Einödsberg 
– Begleituntersuchungen zur geänderten Weide-
nutzung auf einer Allgäuer Alpe“ kulminierte in 
dem Band „Biodiversität in der Kulturlandschaft 
des Allgäus“, der am 15.12.2010 als Beitrag des 
Karlsruher Naturkundemuseums zum „Interna-
tionalen Jahr der biologischen Vielfalt 2010“ im 
Rahmen der hauseigenen Schriftenreihe „An
drias“ veröffentlicht worden ist.
Die langjährigen Forschungsarbeiten von Herrn 
Dr. Adam Hölzer, Referatsleiter Botanik, führten 
im Jahr 2010 zur Publikation seiner umfassenden 
Monografie „Die Torfmoose Südwestdeutsch-
lands und der Nachbargebiete“ (erschienen im 
Weissdorn-Verlag, Jena). Die 1. Auflage erfreut 
sich starker Nachfrage, so dass mit einer 2. Auf-
lage zu rechnen ist. Auch wurde bereits ange-
fragt, ob die Torfmoose von ganz Rheinland-Pfalz 
in ähnlicher Weise kartiert werden könnten.
Ein umfangreicher Antrag für ein Nachfolge-Pro-
jekt zu „SOLOBIOMA II“ (s. o.) in Brasilien wurde 
aufgrund der schwierigen forschungspolitischen 
Situation abschlägig beschieden. Dadurch konn-
te sich das Referat Zoologie unter Leitung von 

Abbildung 7. Blick in die Sonderausstellung „Feder für Feder“ – Günther Müller und seine Studien“.
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Herrn Dr. Hubert Höfer in verstärkter Form der 
Erforschung der lokalen Spinnenfauna zuwen-
den. Ein wichtiges Untersuchungsgebiet ist da-
bei der Alte Flugplatz Karlsruhe (FFH-Gebiet 
und seit 2010 auch Naturschutzgebiet).
Eine weitere, umfangreiche Publikation, die 2010 
abgeschlossen werden konnte, ist der Band „Kli-
ma und Lebensräume“ von Dr. Thomas Stierhof, 
Dipl.-Biol. Johann Kirchhauser und Dr. Hubert 
Höfer, der – maßgeblich durch Sponsoren finan-
ziert – als Nr. 3 der Reihe „Karlsruher Naturhefte“ 
erschien. Der sehr attraktiv gestaltete, durchge-
hend farbig illustrierte Band vertieft die Inhalte 
der Dauerausstellung „Klima und Lebensräume“ 
in allgemein verständlicher Form.
Bio- und Geowissenschaftler des Naturkundemu-
seums Karlsruhe erarbeiteten im Jahr 2010 meh-
rere Drittmittelanträge im Rahmen eines neuen 
DFG-Programms zur „Erschließung und Digi-
talisierung von objektbezogenen wissenschaft-
lichen Sammlungen“ aus dem Förderbereich 
für Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und 
Informationssysteme (LIS). Diese Anträge wur-
den teilweise als Netzwerkanträge des im Jahr 
2009 gegründeten Humboldt-Rings eingereicht. 
Beschlüsse der DFG über die Bewilligung dieser 
Anträge werden für 2011 erwartet.
Eine bedeutende Würdigung wurde dem 
früheren, bis 2008 amtierenden Direktor des 
Naturkundemuseums Karlsruhe, Herrn Prof. Dr. 
Volkmar Wirth, im Jahr 2010 zuteil: In der bri-
tischen Fachzeitschrift „The Lichenologist“ (42: 

197–202) wurde eine Arbeit veröffentlicht, in der 
die neue Flechtengattung Wirthiotrema nach 
ihm benannt worden ist, in Anerkennung seiner 
zahlreichen herausragenden Beiträge zur Flech-
tenkunde („We dedicate this new genus to Prof. 
Dr. Volkmar Wirth for his numerous outstanding 
contributions to lichenology.“).
Ein trauriges Ereignis des Jahres 2010 hinge-
gen war der Tod von Hauptkonservator Prof. Dr. 
Georg Philippi, dem früheren Leiter der SMNK-
Abteilung für Botanik, am 06.07.2010. Er war 
auch langjähriger Vorsitzender des Naturwissen-
schaftlichen Vereins Karlsruhe e. V. und hinter-
lässt für die botanische Erforschung Südwest-
deutschlands und für die Naturschutzarbeit eine 
große Lücke. Seit 1987 hatte Prof. Dr. Georg Phi-
lippi auch das Amt des Naturschutzbeauftragten 
der Stadt Karlsruhe inne, eine Funktion, für die 
sich erfreulicherweise inzwischen mit Dr. Robert 
Trusch ein Nachfolger gefunden hat, der erneut 
aus dem SMNK kommt.
Eine sehr positive Entwicklung nimmt weiterhin 
der Förderverein „Freunde des Naturkunde
museums Karlsruhe e. V.“, dessen Zustrom an 
neuen Mitgliedern ungebremst ist. Für 2011 wird 
das 500. Mitglied des erst 2004 gegründeten 
Vereins erwartet. Auch dies ist ein sehr gutes 
Zeichen für die große Popularität des Natur-
kundemuseums Karlsruhe, seine positive Ent-
wicklung und eine Anerkennung für die von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Museums 
geleistete Arbeit.

Abbildung  8. Prof. Dr. 
Siegfried Rietschel, der 
ehemalige Direktor des 
Naturkundemuseums, 
erläutert am „Tag der 
Biodiversität“ die Be-
sonderheiten unseres 
Wappentiers, des Rie-
sensalamanders An­
drias.
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2 Personal 

2.1 Direktion und Verwaltung
Direktor: Prof. Dr. Norbert Lenz

Kaufmännische Direktorin: Susanne Schulenburg

Vorzimmer: Heike von Majewsky, Angestellte 
Controller: Stefan Konstandin

Verwaltungsleiter: Martin Hörth 
Sachbearbeiterinnen: Melanie Dräs, Doris Het-
zel, Petra Krobath (vom 16.05. bis 30.11.), Ilona 
Pfeiffer (bis 30.09.), Marion Wölfle.

2.2 Zentrale Dienste
Bibliothek: Dipl.-Bibl. Dagmar Anstett (ab 01.06. 
ATZ-Freistellungsphase), Dr. Michael Rauhe (ab 
01.06.)
Haustechnik und -verwaltung: Uwe Diekert, 
Werner Hauser, Raimund Hehn (ab 16.08.), Josef 
Kranz, Jens Swoboda (vom 04.01. bis 30.04.)
Hausmeister: Herbert Stanko (ATZ-Freistellungs-
phase bis 28.02.), Thorsten Kuhn (bis 28.02.), 
Jens Swoboda (ab 01.05.)
Reinigungsdienst: Silvia Atik, Maria Bongiovanni, 
Anita Herlan, Magdalena Kaczorowski, Ajsa Kutt-
ler, Simone Rauscher, Elzbieta Rogosch

Aufsicht und Pforte: Manfred Becker, Ursula 
Becker, Uwe Gindner, Ralf Glutsch, Silvia Her-
zel-Schmid, Rosemarie Hornung, Norbert Immer, 
Heiderose Knobloch, Georg Martin, Karin Möser, 
Sandra Niecknig, Siegmar Siegel; Daniela Mohr, 
Pförtnerin
Mitarbeiter in Arbeitsförderungsmaßnahmen; 
Bibliothek: Heike Garrido Jöhri (ab 01.07.), Arif 
Ince (bis 09.08.), Indra Knobloch (ab 24.08.), Ka-

trin Kofler (26.04. bis 25.10.), Belinda Kummer 
(ab 02.11.), Eduard Schäfers (bis 26.02.); Haus-
technik: Petre Trifan (bis 12.04.)
Ehrenamtliche Mitarbeiter: Irene Bergs, Elke 
Müller, Maria Müller, Rosemarie Schneider (im 
Aufsichtsdienst), Wolfgang Müller (Bibliothek).

2.3 Kommunikation: Museumspädagogik,
 2.3Öffentlichkeitsarbeit und Marketing,
 2.3Vivarium
Leiterin: Dipl.-Biol. Monika Braun, Wiss. Ange-
stellte (1/2 Stelle)
Dr. Eduard Harms, Wiss. Angestellter; Nina Go-
the M. A., Angestellte (1/2 Stelle); Dipl.-Geol. 
Stefanie Grzybek, Wiss. Volontärin; Dipl.-Biol. 
Marjam Gues, Wiss. Volontärin (ab 01.07.); Lisa 
Heckeroth, M.Sc., Wiss. Volontärin (bis 30.11.); 
Dipl.-Biol. Cordula Jarvers, Wiss. Volontärin (bis 
31.01.); Dipl.-Biol. Barbara Klump, Wiss. Volontä-
rin (ab 01.02.); Stephanie Tell, M.Sc., Wiss. Vo-
lontärin (bis 06.04.)
Fotografie: Volker Griener, Fotograf
Grafik: Birte Irion, Grafikerin, Diplomdesignerin 
Linda Reiner, Techn. Volontärin (bis 30.11.)
Vivarium: Dipl.-Biol. Johann Kirchhauser, O.Kons.; 
Tierpfleger: Harald Abend, Chris Bätzner (28.07. 
bis 27.09. und ab 01.10.), Alexander Mergl (bis 
30.06.), Till Ostheim, Gregor Scherf (bis 30.09.), 
Michael Speck, Eva Steck (ab 12.07.), Dipl.-Biol. 
Jonas Dehling, Wiss. Volontär (bis 31.03.), Eduard 
Krohmer, Techn. Volontär, Petra Nikolay, Wiss. 
Volontärin (ab 01.07.)
Mitarbeiter in Arbeitsförderungsmaßnahmen: 
Chris Bätzner (bis 30.06.)

Abbildung 9. Dr. Hubert 
Höfer, Leiter der Abtei-
lung Biowissenschaften, 
führt während des „Ta-
ges der offenen Tür“ 
Besucher durch den 
zoologischen Bereich 
der Sonderausstellung 
„Einblicke – die Arbeit 
des Naturkundemuse-
ums“.
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Ehrenamtliche Mitarbeiter: Armin Glaser (Vivari-
um), Andreas Kirschner (Vivarium).

2.4.1 Wissenschaftliche Abteilungen
2.4.1 Geowissenschaften
Leiter: Prof. Dr. Eberhard Frey (Stellvertreterin: 
Dr. Ute Gebhardt)

Referat Geologie, Mineralogie und
Sedimentologie
Dr. Ute Gebhardt, Wiss. Angestellte; Wolfgang 
Munk, Präparator; Dr. Angelika Fuhrmann, Wiss. 
Volontärin
Ehrenamtliche Mitarbeiter: Dr. Istvan Baranyi (Mi-
neralogie), Joachim Hörth (regionale Mineralo-
gie), Prof. Dr. László Trunkó (Geologie).

Referat Paläontologie und
Evolutionsforschung
Prof. Dr. Eberhard Frey, Hpt.kons.; René Kastner, 
Präparator; Christiane Birnbaum, Techn. Volontä-
rin; Dipl.-Biol. Sandra Jungnickel, Wiss. Volontä-
rin
Weitere Mitarbeiter: Carolin Burkhardt, Wiss. An-
gestellte (Projekt „Pinnipedia“ bis 15.08.), Dipl.-
Geol. Ross Elgin, Wiss. Angestellter (Projekt 
„Kurzschwanzflugsaurier 2“, 16.03. bis 15.09.); 
Dipl.-Geoökol. Samuel Giersch, Wiss. Angestell-
ter (Projekt „Kreidefische 2“ bis 28.02.); Dipl.-

Geoökol. Stefanie Monninger, Wiss. Angestellte 
(Projekt „Biomembran“)
Ehrenamtliche Mitarbeiter: Gerd Grochtdreis 
(Paläontologie/Muschelkalk), Annette und Harald 
Oechsler (Paläontologie/Frauenweiler), Die
ter Schreiber (Paläontologie/Pleistozän), Klaus 
Weiss (Paläontologie), Dr. Veit Hirner (Geologie, 
Höwenegg).

2.4.2 Biowissenschaften
Leiter: Dr. Hubert Höfer (Stellvertreter: Dr. Man-
fred Verhaagh)
  
Referat Botanik 
Dr. Adam Hölzer, Hpt.kons.; Dr. Markus Scholler, 
Wiss. Angestellter; Swetlana Becker, Techn. An-
gestellte (Herbar Gefäßpflanzen), Andrea Mayer, 
Präparatorin; Philipp Kammerer, Techn. Volontär 
(bis 31.12.)
Sonstige Mitarbeiter: Willem-Gerrit de Klerk (bis 
31.10.), Dirk Matalla (15.02. bis 14.08), Thomas 
Unser (25.01. bis 23.07.), Christoph Kröger (ab 
04.10.)
Mitarbeiter in Arbeitsförderungsmaßnahmen: Te-
tyana Bortnikova (01.01. bis 31.12.)
Freie und ehrenamtliche Mitarbeiter: Dr. Matthias 
Ahrens (Moose), Dr. Munir Banub (Labor), Dipl.-
Geogr. Thomas Breunig (Herbar, Gefäßpflanzen), 
Amal Hölzer (Pollenanalyse), Dipl.-Biol. Andreas 

Abbildung 10. In diesem 
Jahr stand die KAMU-
NA ganz im Zeichen 
der Farbe – passend 
zur Sonderausstellung 
„Viva Color – Farben 
der Natur.“. 
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Kleinsteuber (Herbar), Dipl.-Geoökol. Simone Lang 
(Vegetationskunde), Dieter Oberle (Pilze), Prof. 
Dr. Georg Philippi (Vegetationskunde, Moose bis 
06.07.), Georg Müller (Pilze), Annemarie Radko-
witsch (Gefäßpflanzen), Dr. Siegfried Schloss 
(Pollenanalyse), Horst Staub (Pilze), Barbara 
Thomas (Pilze, ab 05.10.), Dipl.-Biol. Thomas Wolf 
(Torfmoose, Moose), Anke Schmidt (Pilze). 

Referat Entomologie
Dr. Manfred Verhaagh, Hpt.kons.; Dr. Alexander 
Riedel, Wiss. Angestellter; Dr. Robert Trusch, 
Wiss. Angestellter; Reinhard Ehrmann, Präpa-
rator (Freistellungsphase); Dipl.-Biol. Wolfgang 
Hohner, Präparator; Michael Falkenberg, Präpa-
rator; Dipl.-Biol. Jonas Eberle, Wiss. Volontär (ab 
01.04.); Dipl.-Biol. Lena Nietschke, Wiss. Volontä-
rin
Weitere Mitarbeiter: Mathias Trump (ab 01.04.), 
Dr. Petra Schmidt (Projekt Landesdatenbank 
Schmetterlinge Baden-Württembergs, ab 
01.10.)
Mitarbeiter in Arbeitsförderungsmaßnahmen: 
Ralf Amman (bis 25.10.), Marion Bachmann (ab 
12.04.), Janine Böger (bis 30.04.), Christian Dra-
ke (06.09 bis 12.11.), Zanet Podlesna (bis 22.03) 
Benjamin Reinhold (ab 23.08.), Heinrich Scher-
mer (07.01 bis 06.07.); Stefan Scharf (BEZ-
Maßnahme bis 30.11.)
Ehrenamtliche Mitarbeiter: Günter Ebert, Dr. 
Christiana Klingenberg, Dr.  Jörg-Uwe Meinecke, 
Karl Ratzel, Dipl.-Phys. Ulrich Ratzel, Prof. Dr. 

Siegfried Rietschel, Dr. Markus Ruchter, Bernd 
Schulze, Axel Steiner, M.A., Klaus Voigt.
Freie Mitarbeiter: Dr. Jochen Bihn, Dieter Dozkal, 
Reinhhard Ehrmann, Dr. Rainer Thiele.

Referat Zoologie
Dr. Hubert Höfer, Hpt.kons.; Dr. Hans-Walter 
Mittmann, O.Kons.; Franziska Meyer, Präpara
torin; Almuth Müller, Präparatorin; Dipl.-Geoök. 
Verena Hemm (ab 01.03.), Dr. Detlev Paulsch, 
Wiss. Volontär; Dipl.-Biol. Florian Raub, Wiss. 
Volontär (vom 08.01. bis 07.05.)
Weitere Mitarbeiter: Im Projekt SOLOBIOMA (bis 
30.05. im Rahmen der kostenneutralen Verlän-
gerung): Rainer Fabry M.  Sc., Wiss. Angestell-
ter (Projektkoordination in Brasilien); Dipl.-Biol. 
Florian Raub, Dipl.-Biol. Ludger Scheuermann, Dr. 
Petra Schmidt; Wiss. Angestellte im Projekt GBIF 
Informationssystem Bodenzoologie: Dr. Thomas 
Stierhof und Dipl.-Biol. Franz Horak.
Ehrenamtliche Mitarbeiter: Prof. Dr. Ludwig Beck, 
Dr. Steffen Woas (Bodenzoologie, Oribatida), 
Prof. Dr. Raymond L. Bernor (Paläontologie, 
Projekt Höwenegg), Dipl.-Biol. Monika Braun 
(einheimische Kleinsäuger), Dr. Thomas Bücher 
(Wirbeltiersammlung), Dr. Ursula Häussler 
(Fledermäuse), Dr. Peter Havelka (Ornitholo-
gie), Dipl.-Arch. Günter Müller (Ornithologie), 
Peter Gust (Präparation), Jörg Petzel (Wirbel-
tiersammlung), Rainer Fabry M.  Sc., Dipl.-Biol. 
Florian Raub, Dipl.-Biol. Ludger Scheuermann, Dr. 
Petra Schmidt (Brasilien-Projekt).

Abbildung 11. Dr. Adam 
Hölzer, Prof. Dr. Jo-
hanna Eder, Direktorin 
des Naturkundemuse-
ums Stuttgart, und Prof. 
Dr. Norbert Lenz wäh-
rend der Eröffnung der 
Sonderausstellung „Ein-
blicke – die Arbeit des 
Naturkundemuseums“.
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3 Öffentlichkeitsarbeit 

3.1.1 Sonderausstellungen und
3.1.1 Veranstaltungen
3.1.1 Sonderausstellungen

200 Jahre Charles Darwin – eine evolutionäre 
Entdeckungsreise im Naturkundemuseum, 
13.02.2009 bis 10.01.2010
Bis zu Beginn des Jahres 2010 zeigten wir eine 
Sonderausstellung im Rahmen des Darwinjahres 
2009. Ein Rundgang durch das Naturkundemu-
seum machte anhand von Exponaten und infor-
mativen Schautafeln mit der großen Breite des 
wissenschaftlichen Wirkens von Charles Darwin 
bekannt. Mehrere Stationen in den verschiedenen 
Bereichen der Dauerausstellung  griffen einzelne 
Aspekte auf, die mit Darwin untrennbar verbunden 
sind: Von Untersuchungen zum Vulkanismus oder 
zur Bedeutung der Regenwürmer bei der Boden-
bildung über die Systematik von Krebsen bis hin 
zur Erforschung der Entstehungsgeschichte des 
Menschen. Als Besonderheit des Naturkundemu-
seums Karlsruhe waren auch lebende Tiere in die 
Ausstellungen integriert, allen voran der Riesensa-
lamander Andrias, das Wappentier des Museums.

Madagaskar – eine vergessene Welt,
11.06.2009 bis 10.01.2010
Die Ausstellung lud auf eine Entdeckungsreise in 
die ungewöhnliche biologische Vielfalt Madagas-

kars ein. Außergewöhnliche Exponate mit zahl-
reichen Leihgaben von Projektpartnern aus dem 
In- und Ausland vermittelten ein Bild der mada-
gassischen Natur- und Kulturgeschichte, wie es 
so umfassend in Deutschland noch nie gezeigt 
worden ist. 

Dynamik des Lebens, 03.12.2009 bis
07.03.2010 (verlängert bis 02.05.2010)
Mit einer völlig neuartigen multimedialen Prä-
sentation konnten die Besucher die Evolution 
als Grundlage für die Vielfalt des Lebens auf 
anschauliche Weise nacherleben. Eine Echt-
zeitsimulation stellte erstmals den Weg vom 
Vielzellerkügelchen zum ersten Landtier als 
lückenlosen Prozess dar. Eine virtuelle Reise 
durch die frühen Ozeane zeigte die Entwick-
lung bis zur Entstehung der ersten Landwirbel-
tiere. Die Besucher konnten interaktiv in eine 
holografieähnliche 3-D-Projektion der Entwick-
lungsprozesse eingreifen und so Vorgänge 
erleben, die das Evolutionsgeschehen ausma-
chen. Die Präsentation wurde durch eine klei-
ne Ausstellung mit Fossilien aus der Frühzeit 
des Lebens ergänzt, die die wissenschaftliche 
Grundlage des Projektes waren. Das Projekt 
„Dynamik des Lebens“ wurde in Zusammen-
arbeit mit Contexts Relationen GmbH sowie 
PXNG.LI Artist Collective umgesetzt und von 
der Baden-Württemberg Stiftung gGmbH fi-
nanziell unterstützt.

Abbildung 12. Wolfram 
Jäger, Kulturbürger
meister der Stadt Karls-
ruhe, Monika Braun und 
Prof. Dr. Norbert Lenz 
während der Eröffnung 
der Sonderausstellung 
„Viva Color – die Farben 
der Natur“.
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ALPHA …evolutionäre Bildgeschichten von
Jens Harder, 03.12.2009 bis 02.05.2010
Ergänzend zur Präsentation des Projekts „Dy-
namik des Lebens“ zeigte diese kleine Sonder-
ausstellung Bilder des Berliner Künstlers Jens 
Harder. In seinen Bildgeschichten will er „erst-
mals alle visuellen Vorstellungen über die Ent-
wicklungen ab dem Urknall genannten Nullpunkt 
zur Entstehung des uns bekannten Universums 
bündeln“. Ausgewählte Zeichnungen aus dem 
350 Seiten starken Band „Alpha“ gaben einen 
Eindruck von Harders Evolutions-Comic.

Viva Color – Farben der Natur,
04.03. bis 19.09.2010
Mit dieser Sonderausstellung entführten wir un-
sere Besucher in das faszinierende Reich der 
Farben. Von der Natur des Lichts über die Evo-
lution der Lichtsinnesorgane und der Farbwahr-
nehmung bis hin zur Kommunikation der Tiere 
und Pflanzen mit Farbsignalen behandelte die 
Ausstellung das Thema in einer großen Breite. 
In den Schwerpunkten Farben erleben, die Rol-
le des Blattgrüns, Farbstoffe und Strukturfarben, 
Färbung durch chemische Stoffe, Farbwahrneh-
mungen im Tierreich, Brautschau und Brautge-
schenke, Tarnen und Täuschen und schließlich 
Mensch und Farbe zeigten wir mit anschaulichen 
Objekten, Installationen und interaktiven Sta-
tionen, was es zum Thema Farbe in der Natur 
alles zu entdecken gibt. Wieder einmal belebten 

Tiere aus dem Vivarium die Ausstellung. Konzi-
piert wurde die Sonderausstellung „Viva Color“ 
vom Staatlichen Museum für Naturkunde Stutt-
gart. Wir ergänzten die Sonderausstellung mit 
interaktiven Elementen.

Feder für Feder – Günther Müller und seine
Studien, 15.07.2010 bis 16.01.2011
Anlässlich seines 85. Geburtstages gaben wir in 
dieser kleinen Sonderausstellung einen Einblick 
in die Arbeit von G. Müller, dem ehemaligen 
Leiter der Bezirksstelle für Naturschutz und 
Landschaftspflege Karlsruhe und langjährigen 
ehrenamtlichen Mitarbeiter am Naturkundemu-
seum Karlsruhe. Seit vielen Jahren sammelt er 
Federn heimischer Vögel und arbeitet sie wis-
senschaftlich auf. Anhand von Müllers Samm-
lung zeigten wir, was Federn über die einzelnen 
Vögel, ihre Lebensumstände und ihre Umwelt 
verraten. Exponate präparierter Vögel ergänzten 
die Schau.

Glanzlichter 2010 – die besten Naturfoto-
grafien Deutschlands, 29.07. bis 12.09.2010 
In unserer Sommerausstellung zeigten wir wie-
der die Siegerbilder des internationalen Natur-
fotowettbewerbs „Glanzlichter“, der dieses Jahr 
schon zum 12. Mal stattfand. In acht verschie-
denen Kategorien wurden die schönsten Natur-
fotos aus aller Welt ausgewählt und im Lichthof 
einem begeisterten Publikum präsentiert.

Abbildung 13. Günther 
Müller beim Studium 
eines kleinen Teils sei-
ner umfangreichen Fe-
dersammlung, die er als 
ehrenamtlicher Mitar-
beiter des Naturkunde-
museums im Laufe von 
Jahrzehnten aufgebaut 
hat.
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Kleine Frischpilzausstellung,
02. und 03.10. 2010
Die Arbeitsgruppe Pilze des Naturwissenschaft-
lichen Vereins veranstaltete in Kooperation 
mit dem Naturkundemuseum Karlsruhe die 8. 
Pilzausstellung. Etwa 250 Arten von Frischpilzen 
aus dem Karlsruher Raum wurden präsentiert. 
Wie jedes Jahr gab es auch 2010 eine kleine 
„Ausstellung in der Ausstellung”, diesmal zum 
Thema „Giftpilze – Pilzgifte“. Informationsstände, 
Posterverkauf, Pilzberater für die Bestimmung 
mitgebrachter Pilze und ein Stand des Pilzver-
eins rundeten die Präsentation ab.

Einblicke – die Arbeit des Naturkunde-
museums, 21.10.2010 bis 09.01.2011
Was machen wir hier eigentlich? Das haben 
sich auch Studierende der Staatlichen Hoch-
schule für Gestaltung Karlsruhe gefragt und 
zusammen mit uns eine Ausstellung konzipiert, 
die diese Frage beantwortet. Die Ausstellung er-
setzte die bisherige Präsentation „Wir über uns“, 
die bisher zu verschiedenen Anlässen bei uns 
und während der Landesgartenschau im Jahre 
2008 in Bad Rappenau gezeigt worden war. In 
einer außergewöhnlichen Inszenierung machte 
sie die alltägliche Museumsarbeit der einzelnen 
Abteilungen sichtbar. Ausgesuchte Exponate 

vermittelten Einblicke in die Sammlungen und 
die Forschungsprojekte. An nachgestellten Ar-
beitsplätzen konnte man den Wissenschaftlern 
gewissermaßen bei der Arbeit über die Schultern 
schauen. Die Ausstellung entstand in Kooperati-
on mit der Staatlichen Hochschule für Gestaltung 
Karlsruhe.

Momentaufnahmen – Artenvielfalt im Fokus,
20.11.2010 bis 20.02.2011
Als Teil des landesweiten „Aktionsplans Biolo-
gische Vielfalt“ hatte der Fotowettbewerb „Mo-
mentaufnahmen – Artenvielfalt im Fokus“ Hob-
by- und Naturfotografen aufgerufen, die Vielfalt 
Baden-Württembergs vor die Kamera zu holen. 
Das Ziel war es, den Blick für die Wunder der 
heimischen Natur zu schärfen. Hunderte von 
begeisterten Naturfotografen folgten der Einla-
dung zum Fotowettbewerb. In der Ausstellung 
„Momentaufnahmen – Artenvielfalt im Fokus“ 
wurden 50 der schönsten von über 1000 einge-
reichten Bildern gezeigt. Darunter befanden sich 
auch alle 31 prämierten Bilder des Wettbewerbs. 
Konzipiert wurde die Ausstellung von der LUBW. 
Margareta Barth, Präsidentin der LUBW, eröff-
nete die Ausstellung am „Tag der offenen Tür“ 
des Museums gemeinsam mit dem Museumsdi-
rektor Prof. Dr. Norbert Lenz.

Abbildung 14. Lisa Hecke
roth, wissenschaftliche 
Volontärin des Referats 
Museumspädagogik, 
stellt am Tag der Bio-
diversität ausgewählte 
Tiere des Waldes vor.
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Pflanze der Woche
Wie schon in der Vergangenheit wurde die Prä-
sentation der „Pflanze der Woche“ mit Erläute-
rungen fortgesetzt. Dabei wird die Pflanze, ihr 
Vorkommen und ihre Verwendung erklärt. 

3.1.2 Veranstaltungen

Tag der Biodiversität, 27.02.2010,
10 bis 18 Uhr
2010 war das Internationale Jahr der Biodiversi-
tät. Aus diesem Anlass zeigten die wissenschaft-
lichen Naturkundemuseen Deutschlands an 
diesem gemeinsamen Aktionstag, weshalb die 
Erhaltung der biologischen Vielfalt der Erde so 
wichtig ist und welchen Beitrag sie dazu leisten. 
Mit Führungen durch die Insekten-, Wirbeltier- 
und  die Fledermaussammlung, das Vivarium so-
wie einer Führung zu unserem Wappentier, dem 
Riesensalamander Andrias, erhielten die Besu-
cher Einblicke hinter die Kulissen des Museums. 
Mit Vorführungen zur Insektenpräparation und zu 
Tieren im Laub sowie Vorträgen über den Erhalt 
der Artenvielfalt stellten unsere Mitarbeiter ihre 
Arbeit und Projekte vor. Für Familien und Kinder 
boten wir Führungen zur Artenvielfalt bei den 
Fischen, zur heimischen Tierwelt sowie Bastel- 
und Maltische zum Thema an. Der Förderverein 
Freunde des Naturkundemuseums Karlsruhe 
e. V. sorgte wie gewohnt für das leibliche Wohl.

Lesung und Musik
Jane Goodall – Grund zur Hoffnung,
20.04.2010
mit Katharina Giesbertz und Azetô African Per-
cussion
Die berühmte Schimpansenforscherin J. Goo-
dall stand im Mittelpunkt dieses besonderen 
Abends. Wie Diane Fossey und Biruté Galdikas, 
die über Gorillas und Orang Utans arbeiteten, 
begann auch sie auf Anregung des Paläoan-
thropologen Louis Leakey Anfang der 1960er 
Jahre Langzeitstudien über Menschenaffen. 
Fast 30 Jahre lang untersuchte J. Goodall das 
Verhalten von Schimpansen im Gombe-Natio-
nalpark in Tansania. Durch ihre „teilnehmende 
Beobachtungsmethode“ konnte sie neue Er-
kenntnisse über die Tiere gewinnen. Seit ihrem 
Rückzug aus der aktiven Feldforschung 1987 
setzt sie sich für den Schutz der Schimpansen 
sowie für den Umwelt- und Artenschutz ein. Die 
Schauspielerin K. G iesbertz hatte für ihre Le-
sung aus den Büchern Jane Goodalls eine Aus-
wahl zusammengestellt, die einen Eindruck von 
dieser außergewöhnlichen Frau vermittelte. Für 
die musikalische Umrahmung sorgten Azetô 
African Percussion. Es handelte sich um eine 
Veranstaltung des Naturwissenschaftlichen Ver-
eins Karlsruhe e. V. in Kooperation mit dem För-
derverein Freunde des Naturkundemuseums 
Karlsruhe e. V.

Abbildung 15. Prof. Dr. 
Eberhard Frey (r.) und 
Dieter Schreiber (l.) 
aus der Abteilung Geo
wissenschaften führen 
Besucher während der 
KAMUNA durch den 
Eiszeitkeller – dabei 
wird allen dennoch 
warm ums Herz. 
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Internationaler Museumstag „Museums
for Social Harmony – Museen für ein
gesellschaftliches Miteinander“, 16.05.2010
Unter dem Motto „Museen für ein gesellschaft-
liches Miteinander“ feierten die Museen in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz den 
33. Internationalen Museumstag. Das Naturkun-
demuseum lud traditionell zu einem kostenlosen 
Besuch ein. Etwa 2.000 Besucher kamen in 
unser Haus, um die Dauer- und Sonderausstel-
lungen zu erkunden.

11. Karlsruher Museumsnacht: „... bringt
Farbe in die Nacht“, 07.08.2010
Es lebe die Farbe! Passend zum diesjährigen Mot-
to boten wir ein buntes Programm aus Ausstel-
lungen, Führungen und (Mitmach-)Aktionen an. 
In einem Parcours der Farben luden wir zu einer 
Entdeckungsreise durch das Museum ein, bei der 
man verschiedene Stationen aufspüren konnte. 
Bunte KAMUNA-Mitbringsel konnten unsere jun-
gen Besucher am Farbenbasteltisch anfertigen. 
Der Farbe ganz nah kamen die Besucher an den 
Mikroskopen, unter denen unsere Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler Objekte aus dem 
ganzen (Farb‑)Spektrum der Natur präsentierten. 
Beim Farbspektakel ging es dann bei der „Vorle-
sung“ von „Frau Tapsig und Isolde von Grünhau-
sen“ experimentierfreudig zu. Farbenfroh lieben es 
auch die australischen Laubenvögel, deren außer-
gewöhnliches Verhalten Museumsdirektor Lenz in 

seinem unterhaltsamen KAMUNA-Vortrag vorstell-
te. Unsere aktuelle Sonderausstellung „Viva Color“ 
entführte die Besucher in die faszinierende Welt 
der Farben. Die Themenführungen für Erwachse-
ne und Kinder durch die Sonderausstellung und 
die Dauerausstellungen zeigten, was es zum The-
ma Farbe in der Natur alles zu entdecken gibt – 
bunte Flieger, Minerale als Malkasten der Natur, 
Tarn-, Warn- und sonstige Farben der Tiere und 
noch vieles mehr. Zur bunten Mischung gehörten 
natürlich auch unsere KAMUNA-Klassiker: Das 
Kakerlakenrennen, die beliebte KAMUNA-Füh-
rung und die spektakuläre Mitternachtsvorführung 
mit den Michael Rauhe und Claus Wurst.

Pilzberatung: August bis Oktober,
immer montags 17 bis 19 Uhr
Wie jedes Jahr in der Pilzsaison bot das Natur-
kundemuseum Karlsruhe in Zusammenarbeit 
mit der AG Pilze des Naturwissenschaftlichen 
Vereins eine wöchentliche Pilzberatung an. Die 
Pilzberater bestimmten gesammelte Pilze, infor-
mierten über deren Speisewert, ihre Funktion im 
Naturhaushalt und über vieles mehr.

Tag der offenen Tür, 22.11.2010
Am „Tag der offenen Tür“ konnten interessierte 
Besucher wieder einen Blick hinter die Kulissen 
der Ausstellungen und des Vivariums bzw. in die 
Sammlungen werfen. Unsere Wissenschaftler 
öffneten die Türen zu ihren Arbeitsräumen, La-

Abbildung 16. Mit sono-
rer Stimme liest Markus 
Sieber, ehrenamtlicher 
Mitarbeiter des Natur-
kundemuseums, den 
jüngsten Besuchern 
eine Geschichte mit 
naturkundlichem Hinter-
grund vor. Dieses Mal 
ging es um Märchen 
aus Baden und Würt
temberg.
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bors und Sammlungsmagazinen und gaben Ein-
blicke in ihre Forschungsarbeit. In verschiedenen 
Führungen berichteten wir über unseren neuen 
Themenbereich „Meteoriten“, über die Sonder-
ausstellungen „Einblicke – die Arbeit des Natur-
kundemuseums“ und „Feder für Feder – Günther 
Müller und seine Studien“. Führungen zu Vulka-
nen, Eiszeitfossilien, durch das Insektenmagazin 
und das Vivarium ergänzten das vielfältige Ange-
bot. Die Besucher konnten das Präparationslabor 
der geologischen Abteilung in Augenschein neh-
men und selbst Fossilien unter dem Mikroskop 
untersuchen oder aus Gips gießen. An einem In-
formationsstand und in einem speziellen Vortrag 
wurde über die Erforschung der Biodiversität be-
richtet. Außerdem konnten sich die Besucher über 
Insekten rund ums Haus informieren und lebende 
Bodentiere unter dem Mikroskop betrachten. Die 
Verleihung des Forscherdiploms fand zum dritten 
Mal am „Tag der offenen Tür“ statt. So wurde allen 
interessierten Besuchern und den Angehörigen 
der Forscherkinder, die an den sonstigen Termi-
nen unter der Woche nicht teilnehmen können, die 
Möglichkeit gegeben, der Verleihung beizuwohnen. 
Für das leibliche Wohl sorgte der Förderverein des 
Naturkundemuseums in bewährter Weise.

Tag des Bodens, 05.12.2010
Zu Gast im Pavillon des Naturkundemuseum war 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, das den 
„Tag des Bodens“ ausrichtete. Zum diesjährigen 

Schwerpunktthema „Stadtböden“ fanden zahl-
reiche Aktionen, Vorträge und Präsentationen 
statt. Nach dem Motto „Stadtböden erzählen 
Geschichte“ gaben verschiedene Bodenprofile 
– darunter auch ein begehbares Profil im Nym-
phengarten – Einblicke in die Karlsruher Stadt-
geschichte. Die Veranstaltung bot sowohl Fach-
kundigen als auch Fachfremden die Möglichkeit, 
den Boden unter ihren Füßen besser kennen-
zulernen. Auch Schulen beteiligten sich an der 
Aktion und stellten die Ergebnisse ihrer Boden-
projekte vor.

Adventsaktion, 12.12.2010
Am dritten Advent konnten Kinder im Alter zwi-
schen 9 und 12 Jahren bei uns eine Adventsker-
ze selbst gestalten. Bei einer vorweihnachtlichen 
Wichtelschatzsuche durch das Naturkundemuse-
um gab es dann noch so manche Rätsel und Auf-
gaben zu lösen. Zur Bastelei und Wichtelexpedi
tion wurde leckerer Kinderpunsch angeboten.

3.2 Vorträge, Reiseberichte und Lesungen
Wissenschaftler des Naturkundemuseums und 
anderer Museen und universitärer Institutionen 
berichteten in populärwissenschaftlichen Vorträ-
gen über ihre Forschungsreisen und aktuellen 
Forschungsergebnisse: Zum Mittelpunkt des 
Universums – auf Pilgerreise zum Kailash (Tibet) 
(Januar), Naturparadies im Neckartal (Februar), 
Mumien – faszinierende Zeugen der Vergangen-

Abbildung 17. Das Na-
turkundemuseum er-
strahlt im vorweihnacht-
lichen Glanz. Erstmalig 
leuchteten auch über-
dimensionale Advents-
kerzen über dem Haupt-
eingang des Museums, 
finanziert durch die 
Stadtmarketing Karlsru-
he GmbH.
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heit (März), Geologisch-naturkundlicher Streif-
zug rund um den Gardasee (April), Dreidimen-
sionale Visualisierung kleiner Käfer mit dem 
Synchrotron des Forschungszentrums Karlsruhe 
(ANKA) (Juni), Farben und Formen – verborgene 
Schönheiten im brasilianischen Urwald (Septem-
ber), Torf vom Meeresgrund – Schlüssel zur Na-
turgeschichte der Nordsee (Oktober), Venezuela 
– landschaftliche Vielfalt und Entomologisches 
(November), Trüffel und ihre Aromen – Geheim-
nisse und Wirklichkeit (Dezember).

3.3 Dauerausstellungen

Meteorite – Urmaterie des Sonnensystems
und Planet Erde – In aller Kürze: die ersten
4 Milliarden Jahre
Zwei neue Themenbereiche in der Dauer-
ausstellung „Geologie am Oberrhein“
Am 28.09.2010 war es endlich soweit: Die bis-
her im Lichthof gezeigten Meteorite schlugen 
sozusagen nach kurzem Fall durchs Museum in 
der Dauerausstellung „Geologie am Oberrhein“ 
ein und werden dort seither in einem neu ge-
stalteten Themenbereich dauerhaft präsentiert. 
Hier geben die Steine aus dem Weltall von nun 
an Auskunft über ihre Herkunft, ihre Geschichte 
und darüber, warum sie zu den interessantesten 
Gesteinen überhaupt gehören.  Präsentiert wer-
den die Highlights aus unserer Sammlung. Da-
runter befinden sich ein Stück des berühmten 

Meteorits von Ensisheim, der Allende-Chondrit 
aus Mexiko, in dem sogar Aminosäuren – die 
Bausteine des Lebens – und reiner Kohlenstoff 
gefunden wurden und ein Stück des berühmten 
Neuschwanstein-Meteorits von 2002. Beeindru-
ckende Filmaufnahmen jüngster Meteoritenfälle 
ergänzen den Themenbereich. Eng verknüpft mit 
dem Thema „Meteoriten“ ist die Entstehung der 
Erde, die letztlich aus unzähligen Asteroiden- 
und Meteoritenbruchstücken hervorgegangen ist. 
Daher erläutern wir im zweiten neuen Themen-
bereich die Geburt der Erde und beschreiben in 
wenigen Worten ihre ersten vier Lebensjahrmilli-
arden. Unvorstellbar alte Gesteine sind die Stars 
unter den ausgestellten Objekten. Wir präsen-
tieren als vermutlich einziges Museum in ganz 
Deutschland das älteste Gestein der Erdkruste, 
einen Amphibolit aus der Hudson Bay in Kanada, 
und das älteste bisher in Baden-Württemberg ge-
fundene Gestein, einen Paragneis aus der Nähe 
von Schenkenzell im mittleren Schwarzwald.

Facettenreich – die Welt der Insekten
Die Insekten sind endlich zurück! Am 01.12.2010 
wurde durch Dr. Dietrich Birk, Staatssekretär im 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg, die neue Daueraus-
stellung „Facettenreich – Die Welt der Insekten“ 
feierlich eröffnet. Prachtvolle Originalobjekte, 
detailgetreue Großmodelle, Foto- und Videose-
quenzen sowie lebende Insekten veranschauli-

Abbildung  18. Dr. 
U.  G ebhardt, Abteilung 
Geowissenschaften, und 
Dr. Eduard Harms, Re-
ferat Museumspädago-
gik, verfolgen gespannt 
den Aufbau des neuen 
Themenbereichs „Me-
teoriten und die Frühzeit 
der Erde“ in der Dauer-
ausstellung „Geologie 
am Oberrhein“.
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chen die faszinierende Fülle an Formen, Farben 
und Lebensweisen der artenreichsten Tiergrup-
pe unserer Erde und beleuchten ihre Bedeutung 
auch für den Menschen. Fünf Themenbereiche 
informieren umfassend über die Welt der Insek-
ten. Vorgestellt werden Merkmale, Konstruk
tionsvielfalt und Entwicklung von Insekten. Ein 
zweiter Bereich befasst sich mit der Orientierung 
und der Kommunikation und zeigt außerdem, 
wie sich Insekten fortbewegen und ernähren. In 
einem dritten Bereich wird ihre genetische Viel-
falt und ökologische Bedeutung vorgestellt. Ver-
teidigungs- und Fortpflanzungsstrategien und 
das Sozialleben der Insekten werden in einem 
weiteren Bereich erläutert. Last but not least be-
schäftigt sich ein Bereich der neuen Ausstellung 
mit der Beziehung zwischen Mensch und Insekt. 
Hier werden die Rolle der Insekten als Schäd-

linge oder Nützlinge gezeigt und Ausschnitte aus 
der langjährigen Insektenforschung im Naturkun-
demuseum Karlsruhe präsentiert.

3.4 Museumspädagogisches Angebot
Das museumspädagogische Angebot umfasste 
in diesem Jahr 1.004 Veranstaltungen mit 11.723 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Insgesamt 
412 Führungen wurden gebucht, davon 309 für 
Schulklassen aller Jahrgangsstufen und Schul-
arten. Das beliebte Kindergartenprogramm mit 
jährlich wechselnden Themen war mit 125 Ver-
anstaltungen wieder gut besucht, ebenso die Ge-
burtstagsprogramme mit 173 Veranstaltungen.
Fester Bestandteil des museumspädagogischen 
Programms für Schulen ist das Projekt „Kreislauf 
der Gesteine“, der im Bildungsplan als wichtiger 
Baustein fest verankert ist. Hier leisten wir einen 

Abbildung 19. Die Gestaltung der neuen Dauerausstel-
lung „Welt der Insekten“ nimmt deutliche Formen und 
vor allem Farbe an. 

Abbildung 20. Michael Falkenberg, Jonas Eberle und 
Wolfgang Hohner, Referat Entomologie, stemmen im 
Eingangsbereich der neuen Dauerausstellung „Welt 
der Insekten“ das übergroße Modell eines Hornissen-
nestes.

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



 

216 carolinea, 69 (2011)

wichtigen Vermittlungsbeitrag für die Klassen-
stufen 8 bis 13 im Rahmen des Geografieunter-
richts. Insgesamt wurden 16 Kurse mit 358 Schü-
lern durchgeführt. 
Zur Sonderausstellung „Viva Color – Farben der 
Natur“ boten wir passend zu Ostern eine Kinder-
aktion an: „Ostereier mit Naturfarben färben“.
Das abwechslungsreiche Angebot wurde ergänzt 

durch die für den Besucher kostenlosen Veran-
staltungen wie Themenführungen, Sonntagsfüh-
rungen oder die Vorlesestunde für Kinder. 
Die Kinderkurse für die 6- bis12-Jährigen fanden 
wie gewohnt viermal im Monat statt. Die Palette 
an Themen war sehr vielfältig und lehnte sich in-
haltlich an die Dauer- und Sonderausstellungen 
an: „Hurra, der Winter ist da!“ (Januar), „Wüsten 

Abbildung 21. Mit ver-
bundenen Augen rie-
chen und schmecken 
Kinder im Experimente-
kurs  verschiedene Le-
bensmittel – gar nicht so 
einfach wie vermutet.

Abbildung 22. Im Ex-
perimentekurs „Tempe-
ratur“ beobachten die 
jungen Forscher, wie 
warme Luft einen Bal-
lon aufbläst und suchen 
eine Antwort darauf, wie 
dies funktioniert.
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und ihre Geheimnisse“ (Februar), „Die kunter-
bunte Welt der Tiere“ (März), „Plitsch Platsch 
– Wasser“ (April), „Wild im Wald“ (Mai), „Glän-
zende Mineralien und edle Steine“ (Juni), „Der 
Traum vom Fliegen“ (Juli), „Farben der Natur“ 
(August), „Fremde Länder – mutige Abenteurer“ 
(September), „Tolle Knolle“ (Oktober), „Kürbis-
zauber“ (November), „Von Einhörnern und Meer-
jungfrauen“ (Dezember).

Naturwissenschaftliche Experimente
Wie in den Jahren zuvor bot das Naturkundemu-
seum mit Unterstützung der Jugendstiftung der 
Sparkasse Karlsruhe die erfolgreichen und prak-
tisch immer ausgebuchten Experimentekurse für 
5- bis 7-Jährige an. Insgesamt 173 Kurse wurden 
angeboten, 78 Kindergartengruppen buchten die 
Experimentekurse über den Telefondienst. Inhalt-
lich geht es um zehn unterschiedliche naturwis-
senschaftliche Themen, die den Wissensdrang 
der Jungforscher wecken sollen. Die Kinder füh-
ren die ungefährlichen Experimente selbst durch 
und suchen eigene Erklärungen, die gemeinsam 
diskutiert werden. Nach acht Experimentekursen 
erhalten die Teilnehmer das so genannte For-
scherdiplom des Naturkundemuseums.

Kindergarten
Neben dem umfangreichen Führungsrepertoire 
wurde auch dieses Jahr wieder ein spezielles 
Programm für Kindergärten in Anlehnung an die 

Sonderausstellungen bzw. passend zu den Jah-
reszeiten konzipiert. Folgende Themen wurden 
angeboten: „Winterwanderung“, „Till, der Tau-
sendfüßer“, „Vulkane“, „Leben in der Steinzeit“, 
„Fledermäuse“, „Käfer Fred“, „Wohnhaus Baum“, 
„Fossilien“, „Nachts im Wald“ und „Ich sehe was, 
was du nicht siehst“.

Fortbildungen für Lehrer/innen und
Erzieher/innen
Im Rahmen der Fortbildungsveranstaltungen für 
Lehrer/innen und Erzieher/innen wurden 12 Ver-
anstaltungen mit 189 Teilnehmern durchgeführt. 
Sowohl Lehrer/innen als auch Erzieher/innen 
wurden durch die Dauerausstellungen geführt. 
Außerdem fanden Fortbildungen zur Sonderaus-
stellung „Viva Color – Farben der Natur“ statt.

Sommerferienprogramm für 9- bis
12-Jährige, 06. bis 08.09.2010 
Der Erde auf der Spur
Wie sah die Erde vor 200 Millionen Jahren aus? 
Wieso spucken Vulkane Lava? Warum bebt die 
Erde? Sind wirklich alle Saurier ausgestorben? 
Auf einer interessanten Reise durch die Jahr-
millionen erforschten wir spannende Dinge aus 
der Welt der Steine, Mineralien und Fossilien. 
Die Kinder lernten in unserer Dauerausstellung 
den Kreislauf der Gesteine kennen, bastelten 
ein Erdschichtenmodell aus Filz und eine Erd-
geschichtsuhr, bestimmten Gesteine in kleinen 

Abbildung 23. Eine Leh
rerfortbildung der etwas 
anderen und genüss-
lichen Art – Prof. Dr. 
Eberhard Frey erläu-
tert bei einem gemein-
samen Hähnchenessen 
den Knochenbau von 
Vögeln.
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Gruppen selbst und stellten eine kleine Hand-
sammlung der wichtigsten Gesteine in einer 
Schachtel zusammen. Sie züchteten Kristalle 
und „gruben“ Fossilien aus.
 
Kinderaktionen am Wochenende
Die seit dem Jahr 2009 angebotenen Kinder-
aktionen an Samstagen erfreuen sich weiterhin 
großer Beliebtheit – Tiere kennenzulernen und 
selbst zu untersuchen, ist immer wieder ein Er-
lebnis. Auch in diesem Jahr gab es ein abwechs-
lungsreiches und unterhaltsames Programm für 
Kinder zwischen 6 und 10 Jahren: „Tiere der 
Arktis – ein Leben in Schnee und Eis“ (Janu-
ar), „Muscheln – bizarre Weichtiere“ (Februar), 
„Schildkröten – gepanzerte Kriechtiere“ (März), 
„Alle Vögel sind schon da“ (April), „Wildblumen 
– was blüht denn da?“ (Mai), „Bionik – der Natur 
auf die Finger geschaut“ (Juni), „Die Erde bebt 
– Vulkane und Erdbeben“ (Juli), „Bienen, Wes-
pen und Hornissen“ (August), „Leben im und am 
Wasser“ (September), „Komm’ bau’ ein Haus – 
wo und wie wohnen Tiere?“ (Oktober), „Bizarre 
Höhlenwelt – wer lebt hier?“ (November), „Leise 
rieselt der Schnee…“ (Dezember).

Französische Woche, 30.06. bis 03.07.2010
Licht und Farben – Wissensshow
Sans lumière existerait-t-il des couleurs?
Im Rahmen der Französischen Woche in Karls-
ruhe war am 03.07.2010 zum wiederholten Mal 

das Wissenschaftsmuseum Le Vaisseau aus 
Straßburg bei uns zu Gast. Passend zur aktuellen 
Sonderausstellung „Viva Color – Farben der Na-
tur“ erlebten wir dieses Jahr eine unterhaltsame 
Wissensshow rund um das Thema Licht und Far-
ben. Die Vorführungen wurden französisch und 
deutsch gehalten.

3.5 Publikationen
Am 16.10.2010 wurde der Band „Dinosaurier 
– auf den Spuren der Urzeitechsen“ öffentlich 
vorgestellt. Hierin beschreibt E. Frey für Kinder 
verständlich aufbereitet, was die Wissenschaftler 
heute über Dinosaurier wissen und wie sie zu 
diesem Wissen kommen. Außerdem stellt er die 
wichtigsten Vertreter der Urzeitgiganten und ihre 
Zeitgenossen vor.
Mit der Publikation „Klima und Lebensräume“ 
wurde nun der dritte Band der Karlsruher Natur-
hefte herausgebracht. Die Mitarbeiter des Na-
turkundemuseums Th. Stierhof, H. Höfer und J. 
Kirchhauser befassen sich darin mit dem Klima 
und den Lebensräumen auf der Erde. Themen 
der gleichnamigen Dauerausstellung im Vivarium 
werden aufgegriffen und vertieft. Wie alle Karls-
ruher Naturhefte dient auch dieses Werk mit sei-
ner fachlich fundierten, allgemeinverständlichen 
Form und Dank seiner Fülle an Grafiken und 
attraktiven Fotos der Vermittlung von aktuellem 
Wissen zu verschiedenen naturkundlichen The-
men an die interessierte Öffentlichkeit.

Abbildung  24. Besu-
cherinnen erforschen in 
der Sonderausstellung 
„Viva Color – die Farben 
der Natur“ Beispiele von 
Farbenblindheit und 
testen so ihr eigenes 
Farbsehvermögen. 
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3.6 Besucherzahlen
Im Jahr 2010 besuchten insgesamt 163.211 Per-
sonen unser Museum. Die Besucherzahl stieg 
damit gegenüber 2009 und 2008 wieder leicht 
an.

3.7 Zugriffe auf die Internetseite des
3.7 Naturkundemuseums
Unsere Website wird häufig genutzt, um allge-
meine Informationen zum Museum zu bekom-
men oder um aktuelle Veranstaltungen einzuse-
hen. 2010 wurden 323.121 Besuche verzeichnet. 
Die Regionalstatistik für Gesamtdeutschland 
zeigt wie schon in den Jahren zuvor, dass etwa 
ein Drittel der Besucher aus Karlsruhe stammt. 
Es folgen Besucher aus den Regionen Pforzheim 
(etwa 6%), Stuttgart (etwa 6%), Offenburg (etwa 
5%), Heidelberg, Mannheim und Freiburg (etwa 
3%). Etwa 2% der Besucher stammen jeweils 
aus Kaiserslautern, Tübingen und Heilbronn, 
etwa 1% aus Göppingen und Konstanz. Alle an-
deren Website-Besucher stammen zu geringen 
Anteilen von jeweils unter 1% aus ganz Baden-
Württemberg. 

3.8 Presse- und Marketingarbeit
Das Naturkundemuseum Karlsruhe war auch 
2010 gut und vor allem regelmäßig in der Presse
berichterstattung vertreten. Die Sonderausstel-
lungen, das Veranstaltungsprogramm, aber auch 
die Forschungsergebnisse der wissenschaft-

lichen Abteilungen waren in der Lokalpresse 
vertreten und in nationalen und internationalen 
Publikationen verschiedener Medien präsent.
Im Bereich Marketing wurden die bewährten 
Werbemaßnahmen weiter fortgeführt und das 
Angebot des Museums mit entsprechenden 
Kampagnen beworben: Einladungskarten, Flyer, 
Plakate in zwei Formaten, die auf öffentlichen 
Plakatständern sowie in Geschäften und an 
Veranstaltungsorten aushingen, Großbanner an 
Brücken sowie am Hauptbahnhof und am Haus 
selbst und Anzeigen in den wichtigsten Publika-
tionen im Raum Karlsruhe. Bewährt hat sich das 
Anbringen der Plakate im Format A3 auch au-
ßerhalb des Landkreises Karlsruhe im benach-
barten Umland (Albtal, Murgtal, nördliche Hardt) 
und der Südpfalz, um auch in diesem wichtigen 
Einzugsbereich des Museums zu werben. 
In Kooperation mit der Hochschule für Gestaltung 
Karlsruhe wurde in unkonventioneller Weise für 
die Sonderausstellung „Einblicke – die Arbeit des 
Naturkundemuseums“ geworben – mit Handzet-
teln, die auf verschiedenen Laternenpfosten u. Ä. 
in der Stadt verteilt auf diese außergewöhnliche 
Ausstellung aufmerksam machten.
Weiterhin hoch im Kurs stehen Kooperationen 
mit unterschiedlichsten Institutionen, bei denen 
Unternehmen ihren Kunden Vergünstigungen 
wie ermäßigten Eintritt u. Ä. anbieten (z. B. Stadt-
werke Karlsruhe, Rheinpfalz-Card, Gutscheinbü-
cher etc.). Neben den gedruckten Publikationen, 

Abbildung 25. Der Mu-
seumsdirektor begrüßte 
am 15.12. die 160.000-
ste Besucherin des Jah-
res 2010. Die Lehrerin 
Melanie Knauss und ihr 
Kollege Rudolf Bohr  
von der Realschule Ba-
den-Baden besuchten 
mit einer 6. Klasse die 
neue Dauerausstellung 
„Facettenreich“. Neben 
dem Blumenstrauß 
überreichte Prof. Lenz 
eine Jahreskarte und 
das frisch erschienene 
Karlsruher Naturheft 
„Klima und Lebensräu-
me“.
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die von öffentlichen oder privaten Institutionen 
herausgegeben werden (Kulturführer, Stadtbuch, 
Museumsführer etc.), gibt es mittlerweile immer 
mehr Internetportale, in denen Freizeiteinrich-
tungen, Museen, Tierparks aufgelistet werden.
In den Aufgabenbereich der Presse- und Mar-
ketingstelle fällt auch die Redaktion des Viertel-
jahresprogramms, das einen Überblick über die 
zahlreichen Angebote des Naturkundemuseums 
gibt. Das Programm ist nach wie vor sehr gefragt, 
und mittlerweile machen knapp 2.000 Interessier-
te von dem Angebot Gebrauch, das Programm 
regelmäßig zugeschickt zu bekommen. Neben 
dem Versand wird das Vierteljahresprogramm 
regelmäßig an verschiedenen öffentlichen Stel-
len in Karlsruhe ausgelegt. 
Ein wichtiger Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
ist die Kooperation und der Austausch mit an-
deren Kulturinstitutionen. N. Gothe arbeitet re-
gelmäßig in den verschiedenen Gremien der 
Region mit, in denen es darauf ankommt, das 
Naturkundemuseum zu repräsentieren und die 
Interessen des Hauses zu vertreten (Museums-
marketingtreffen, Arbeitskreis kulturelle Öffent-
lichkeitsarbeit Karlsruhe, Sitzungen des Ober-
rheinischen Museumspasses etc.). Sie erledigt 
auch die Kommunikation mit den anderen Mu-
seen der Stadt; auf unsere Initiative hin werden 
die Kolleginnen und Kollegen des Naturkunde-
museums regelmäßig zu den Kollegenführungen 

im Landesmuseum, der Kunsthalle und neuer-
dings auch in der Badischen Landesbibliothek 
eingeladen. Im Gegenzug stellen auch wir unse-
re Ausstellungen vor, so dass es nun zu einem 
vermehrten Austausch mit den anderen Einrich-
tungen kommt.
Im Veranstaltungsbereich ist wie jedes Jahr vor 
allem die KAMUNA zu nennen. Sie wird für unser 
Museum von der Presse- und Öffentlichkeitsar-
beitsstelle ebenso koordiniert (s. 3.1.2) wie die 
Vermietung der Museumsräumlichkeiten. Die 
günstige Lage, die gute Ausstattung der Räume 
im Pavillon, aber auch der für Vortragsveranstal-
tungen geeignete Auerbachsaal machen das 
Museum für viele externe Nutzer attraktiv. Dazu 
gehören auch Großveranstaltungen wie z. B. das 
herbstliche Stadtfest, für das das Stadtmarketing 
den Pavillon drei Tage lang gebucht hatte.
Das Referat ist außerdem eingebunden in die 
Arbeit der Deutschen Naturwissenschaftlichen 
Forschungssammlungen (DNFS). Mehrmals 
pro Jahr treffen sich die Vertreter der Öf-
fentlichkeitsarbeit und Museumspädagogik 
der Forschungsmuseen und planen neue 
gemeinsame Aktivitäten, um die Arbeit der 
naturkundlichen Museen noch transparenter 
zu machen. Hierbei spielt der hohe Grad der 
Vernetzung der beteiligten Institutionen eine 
wichtige Rolle, da vielen Besuchern die teils 
engen Kooperationen diverser Museen auf 

Abbildung 26. Das fast 
schon legendäre „For-
scherdiplom“ wurde 
auch in diesem Jahr 
zweimal vergeben und 
war wieder ein Höhe-
punkt für die jungen 
Forscher. Finanziell un-
terstützt werden die Kur-
se „Naturwissenschaft-
liche Experimente“ von 
der Jugendstiftung der 
Sparkasse Karlsruhe. 
Hintere Reihe, v.l.n.r.: 
Gisela von Renteln, Ju-
gendstiftung der Spar-
kasse Karlsruhe, Prof. 
Dr. Norbert Lenz, Bar-
bara Klump und Marjam 
Gues, wissenschaftliche 
Volontärinnen des Re-
ferats Museumspäda-
gogik.
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Forschungs- und Ausstellungsebene gar nicht 
bekannt sind. In diesem Jahr beteiligten sich 
die Naturwissenschaftlichen Sammlungen 
beispielsweise am Internationalen Tag der 
Biodiversität. 
Das Referat wurde personell unterstützt von S. 
Tell (bis Mai), L. Reiner (bis September) und S. 
Grzybek, Volontärinnen in der Museumspädago-
gik bzw. Grafik, die stundenweise in der Öffent-
lichkeitsarbeit aushalfen. 

3.9 Vivarium
Während in der lokalen Presse über die verschie-
denen Nachzuchterfolge im Vivarium berichtet 
wurde, erlangte die Jungfernzeugung der Bam-
bushaie auch überregional starkes öffentliches 
Interesse. Anfang des Jahres wurde bei dem 
Bambushai-Jungtier von 2009 zum ersten Mal 
eine Jungfernzeugung bei Haien in Europa gene-
tisch nachgewiesen. Im Sommer 2010 konnte die 
weltweit erste Jungfernzeugung bei Haien über 
zwei Generationen beobachtet werden. Diese 
Schlagzeilen waren u. a. in „Die Aquarien- und 
Terrarienzeitschrift“ (DATZ) und den Online-Aus-
gaben von Biospektrum, Focus, Zeit, ZDF heute, 
Welt und Stern zu lesen. Sowohl die Bambushaie 
als auch der Krake fanden großen Anklang in 
Funk und Fernsehen. Sat.1 zeigte in der Sendung 
„Planetopia“ einen über Monate produzierten Be-
richt über die Entwicklung, den Schlupf und die 
genetische Überprüfung des parthenogenetisch 

gezeugten Bambushai-Babys. Über diesen Erst-
nachweis wurde auch in der Sendung „Tatjanas 
Tiergeschichten“ im SWR und in Radio Inter-
views des SWR2 und der Deutschen Welle be-
richtet. Weitere Beiträge über den Hainachwuchs 
brachten r.tv und Radio Regenbogen. Aufgrund 
des Medienrummels um den Kraken Paul bei der 
Fußballweltmeisterschaft rückte auch Krake Eva 
in den Fokus der Öffentlichkeit. So war Eva insge-
samt dreimal Hauptakteurin in einer Fernsehsen-
dung. Beiträge über Tintenfische wurden in „W 
wie Wissen“ (ARD), Galileo (Pro7), in „Wissen 
aktuell: Intelligenzbestien“  (3sat) und in „Baden 
im Gespräch“ (SWR) gesendet. Der SWR war 
am 15.08.2010 mit „Tatjanas Tiergeschichten“ 
zu Gast und drehte mit einem Filmteam für die 
Sendung „Fahr mal hin“. J. Kirchhauser war live 
zu Gast in der Sendung „Frühstück bei Liz“ des 
Radiosenders „die neue welle“. 
In der Ausgabe 09/2010 der DATZ erschien ein 
Artikel über „Das Vivarium im Museum für Na-
turkunde Karlsruhe: Aquarien mit Museums
anhang“.

4 Besondere Funktionen und Tätigkeiten

4.1 Querschnittsaufgaben
Mitarbeiter des Museums übernahmen folgende 
Querschnittsaufgaben: U. Gebhardt (Beauftrag-
te für Chancengleichheit, Katastrophenschutz, 

Abbildung 27. Wie 
an jedem Aktionstag 
des Museums sorgte 
der Förderverein des 
Naturkundemuseums 
(FNK) auch am „Tag 
der Biodiversität“ für 
das leibliche Wohl aller 
Museumsgäste. Hier 
kredenzen (v.l.n.r.) Hei-
di Schutter, Heiko Sin-
ger und Dr. Siegfried 
Schloss diverse Lecke-
reien.
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Redaktionsarbeit Carolinea und Andrias), H. Hö-
fer (Erfassung von Sammlungszugängen und 
Publikationen des SMNK in Datenbanken, Teil-
nahme an Sitzungen zur Organisation von EU-
Projekten, Vertreter des Museums beim Pla-
nungsforum Wissenschaftsfestival), A. Hölzer 
(Betreuung Bauarbeiten, vor allem Planung des 
Brandschutzes), R. Kastner (Sicherheitsbeauf-
tragter), J. Kranz (Vorsitz Personalrat ab 02.05.), 
H.-W. Mittmann (Vorsitz Personalrat bis 01.05, 
behördlicher Datenschutzbeauftragter, Koordi-
nation Datenverarbeitung), A. Riedel (Betreuung 
der Fotomikroskope mit der Automontage-Soft-
ware, Aktualisierung der Homepage im Bereich 
Forschung und IMDAS), S. Scharf (Satz und 
diverse Repro-Arbeiten), M. Scholler (Zusam-
menstellung Jahresbericht), R. Trusch (Redak-
tionsarbeit Carolinea, Andrias) und M. Verhaagh 
(Leitung der Bibliothek). 

4.2 Beratung
Behörden, Medien und Privatpersonen wurden 
von Mitgliedern der beiden wissenschaftlichen 
Abteilungen beraten. Mitglieder der Abteilung 
Geowissenschaften beantworteten Anfragen 
zu Gesteinen, Mineralien und Fossilien. In der 
Biowissenschaftlichen Abteilung, Referat Bo-
tanik, berieten A. Hölzer und G. Philippi über 
Gefäßpflanzen und Moose. A. Hölzer fungierte 
auch als Berater der LUBW in Sachen Moore 
und Torfe. M. Scholler  bestimmte Pilze aller 

Gruppen und fungierte als Berater der Giftnot
zentrale Freiburg und als Neomyzeten-Experte 
der Arbeitsgemeinschaft Biologische Invasionen. 
Im Referat Entomologie wurde Auskunft erteilt 
über Schmetterlinge, vor allem im Rahmen „111-
Arten-Korb“ im Aktionsplan Biologische Vielfalt 
des Landes Baden-Württemberg (R. Trusch, 
M. Falkenberg), Käfer (A. Riedel, W. Hohner) und 
Ameisen, Wespen und Hornissen (M. Verhaagh). 
Mitarbeiter des Referats Zoologie und des Viva-
riums, vor allem H. Höfer, J. Kirchhauser und 
W. Mittmann, stellten ihre Fachkenntnisse bei An-
fragen zu Tierfunden und Naturbeobachtungen 
zur Verfügung. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Naturkundemuseums sind Sachverständi-
ge und Ansprechpartner für die Zollbehörden 
bei der Umsetzung der internationalen Arten-
schutzabkommen, des Bundesartenschutzab-
kommens und des Bundesnaturschutzgesetzes: 
M. Braun (Säugetiere), H. Höfer (Spinnentiere), 
A. Hölzer (Torfmoose),  J. Kirchhauser (Korallen), 
A. Kirschner (Reptilien), H.-W. Mittmann (Vögel), 
A. Riedel (Käfer), R. Trusch (Schmetterlinge) und 
M. Verhaagh (Ameisen).

4.3 Tagungen, Vorträge, Poster und
3.7 Führungen
Von den Mitgliedern der wissenschaftlichen 
Abteilungen und des Vivariums wurden 24 wis-
senschaftliche (meist an Fachtagungen) und 41 
populärwissenschaftliche Vorträge gehalten, 37 

Abbildung 28. Ein Na-
turkundemuseum ohne 
Tiere ist kein Natur-
kundemuseum! In der 
Sonderausstellung „Ein-
blicke – die Arbeit des 
Naturkundemuseums“ 
wurde mit ausgewählten 
Präparaten des Wirbel-
tiermagazins natürlich 
auch einer der großen 
Schätze des Hauses 
präsentiert.
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Führungen und Exkursionen wurden durchge-
führt (Sammlungen, Vivarium, Gelände) und vier 
Poster bei Kongressen gezeigt. 

4.4 Lehre und Ausbildung
Im Referat Paläontologie führte E. Frey drei 
studentische Exkursionen durch, außerdem 
ein Oberseminar zum Thema „Tierflug“ und ein 
Praktikum über die Cytologie, Anatomie und 
Biomechanik von Wirbeltieren am Karlsruhe In-
stitute of Technology (KIT). Im Rahmen dieser 
Veranstaltung referierte S. Giersch zum Thema: 
„Einführung in die Osteologie der Schädel der 
Teleostei“ und „Evolution der Kiefermechanik 
der Actinopterygii“. Zusätzlich betreute E. Frey 
vier F3-Praktika zu zoologischen und paläonto-
logischen Themen, teilweise zusammen mit W. 
Munk. Ebenso ist er Haupt- oder Ko-Betreuer von 
fünf Diplomanden und acht Doktoranden (Uni-
versitäten Ellwangen, Karlsruhe, Heidelberg). In 
der Abteilung wurden ferner 10 Hospitanten be-
treut. Im Referat Botanik wurden von A. Hölzer 
und von M. Scholler jeweils zwei Hospitanten 
betreut. A. Hölzer übernahm im Rahmen des 
Kryptogamenkurses am Botanischen Institut I 
(KIT) den Moos-Teil. M. Scholler ist Ko-Betreuer 
einer Dissertation (Universität Greifswald) und 
führte Mitarbeiter des Gartenbauamts und Vo-
lontäre des Naturkundemuseums in das Thema 
„Brandkrustenpilz“ ein. Im Referat Entomologie 
wurden 10 Hospitanten betreut, und M. Ver-

haagh gab zwei Kurse für das Projekt „Primar-
forscher“ der Leopoldgrundschule. R. Trusch 
betreut einen Doktoranden am Zoologischen 
Forschungsmuseum Alexander Koenig, Bonn, 
der über Schmetterlinge Irans arbeitet. Die bo-
denzoologische Arbeitsgruppe führte zwei Semi-
nare mit Exkursion für Gymnasialschüler durch 
und betreute 12 Hospitanten. H. Höfer betreute 
zusammen mit M. Scholler eine Schulklasse 
am Tag der Artenvielfalt auf dem Gelände des 
alten Flugplatzes. H. Höfer ist zudem Betreuer 
dreier Promotionsstudenten im Rahmen der For-
schung über brasilianische Küstenregenwälder. 
J. Kirchhauser unterrichtete an 22 Tagen an der 
Berufsschule für Zootierpfleger in Ettlingen in 
den Fächern Aquaristik und Terraristik. Im Viva-
rium wurden insgesamt 53 Praktikanten betreut, 
darunter angehende Zootierpfleger, Schüler im 
Rahmen der Berufsorientierung und weitere In-
teressierte.

4.5 Gastwissenschaftler 
An den wissenschaftlichen Abteilungen haben 
insgesamt 57 Gastwissenschaftler gearbeitet.
 
4.6 Mitarbeit in Kommissionen
N. Lenz ist 1. Stellvertretender Vorsitzender des 
Konsortiums „Deutsche Naturwissenschaftliche 
Forschungssammlungen“ (DNFS) und Vor-
standsmitglied der Akademie für Wissenschaft-
liche Weiterbildung Karlsruhe (AWWK). E. Frey 

Abbildung 29. Barbara 
Klump, wissenschaft-
liche Volontärin des 
Referats Museumspä-
dagogik, erläutert den 
Kindern die bunte Welt 
der Tiere. Dieser Kinder-
kurs wurde speziell für 
die Sonderausstellung 
„Viva Color – Farben 
der Natur“ entwickelt.
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ist Mitarbeiter der CITES-Gutachterkommission 
„Elfenbein“, wissenschaftlicher Beisitzer des Ver-
eins „Homo heidelbergensis von Mauer e.  V.“, 
Beisitzer im Vorstand der Paläontologischen Ge-
sellschaft, Schriftführer und Vizepräsident der 
European Association of Vertebrate Palaeonto-
logists, Gutachter für „Jugend forscht“ sowie für 
die Humboldtstiftung und die National Science 
Foundation (NSF) sowie Fachgutachter und Mit-

glied des Fachkollegiums Geologie/Paläontolo-
gie der Deutschen Forschungsgemeinschaft. U. 
Gebhardt und W. Munk sind Mitglieder der Deut-
schen Stratigraphischen Kommission – Subkom-
mission für Perm-Trias-Stratigraphie. A. Hölzer 
ist Beirat in der Botanischen Arbeitsgemein-
schaft SW-Deutschlands und jeweils Mitglied der 
Exkursions-Gruppe Verein Forstliche Standort-
kunde und des Kuratoriums der E. Oberdorfer-

Abbildung 30. Im Fe-
rienprogramm des 
Referats Museumspä-
dagogik drehte sich in 
diesem Jahr alles um 
Gesteine, Mineralien 
und Fossilien. Die Kin-
der machten sich in den 
Dauerausstellungen auf 
eine Reise durch die 
Erdgeschichte, legten 
eine Gesteinssamm-
lung an und züchteten 
mit Begeisterung bunte 
Kristalle.

Abbildung 31. Stefanie 
Gryzbek, wissenschaft-
liche Volontärin des 
Referats Museumspä-
dagogik, „gräbt“ mit 
den Teilnehmern des 
Ferienprogramms Fos-
silien aus.
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Stiftung, dessen Vorsitz G. Philippi bis zum 06.07 
bekleidete. M. Scholler arbeitet im Auftrag der 
Deutschen Gesellschaft für Mykologie (DGfM) 
als wissenschaftliches Beiratsmitglied der „Rote 
Listen Pilze Deutschlands“ und ist Gutachter 
der Swiss National Science Foundation. M. Ver-
haagh fungierte als Mitglied der Auswahljury zur 
Vergabe des Ernst-Jünger-Preises für Entomo-
logie und fungierte als Fachgutachter der DFG. 
H. Höfer ist Mitglied des Advisory Board des 
EU-Projekts EcoFINDERS (Ecological Function 
and Biodiversity Indicators in European Soils). 
R. Trusch arbeitete bis Oktober als beratendes 
Mitglied des Umweltamtes der Stadt Karlsruhe 
im Naturschutzbeirat der Stadt und wurde im 
November durch den Gemeinderat zum Natur-
schutzbeauftragten für den Stadtkreis Karlsru-
he bestellt. Er ist weiterhin 1. Vorsitzender des 
Naturwissenschaftlichen Vereins Karlsruhe e. V. 
(NWV), leitet die Entomologische Arbeitsge-
meinschaft des NWV und arbeitet im Vorstand 
der Societas Europaea Lepidopterologica e. V. 
(SEL) und der Entomofaunistischen Gesellschaft 
Deutschlands e. V. (EFG) mit.

4.7 Mitarbeit bei Zeitschriften
U. Gebhardt, V. Hemm, H.-W. Mittmann, A. Riedel, 
M. Scholler, R. Trusch und M. Verhaagh begut-
achteten Artikel für die Zeitschrift Carolinea, 
H. Höfer, A. Riedel, R. Trusch und M. Verhaagh für 
die Zeitschrift Andrias. U. Gebhardt und R. Trusch 
übernahmen die Redaktion der Carolinea und, zu-
sammen mit H. Höfer, des Andrias (Band 18 zum 
Thema Biodiversität in der Kulturlandschaft des 
Allgäus). Ursula Günther, S. Scharf, G. Ebert und 
R. Trusch erstellten ehrenamtlich die Druckvorla-
ge des Buches „Auf Expedition in Afghanistan“, 
welches der Naturwissenschaftliche Verein Karls-
ruhe e. V. im Berichtsjahr herausgegeben hat. 
E. Frey war Mitherausgeber bei “Dinosaurs and 
other Mesozoic Reptiles from Mexico”. J. Kirch-
hauser war als Lektor für die Fachzeitschrift „Der 
Meerwasser-Aquarianer“ tätig. Des Weiteren 
fungierten als Reviewer von Artikeln für wissen-
schaftliche Zeitschriften: E. Frey für Die Natur-
wissenschaften, Oryctos, Neues Jahrbuch für 
Geologie und Paläontologie, Proceedings of the 
Royal Society London, Acta Palaeontologica Po-
lonica, Palaeontology, PalArch, Zitteliana, Revista 
Mexicana, Geological Magazine, Historical Bio
logy, Palaios, Palaeodiversity and Palaeoenviron-
ments, Proceedings of the Zoological Insitute of 
the Russian Academy of Sciences, Ichnos, Stutt-
garter Beiträge zur Naturkunde, Journal of Verte-

brate Paleontology, Geobios und das Buchkapitel 
Pterosauria Las Hoyas, A. Riedel für Acta Ento-
mologica Musei Nationalis Pragae, Insect Syste-
matics & Evolution sowie Invertebrate Systema-
tics, H. Höfer für Journal of Arachnology, Revista 
Iberica de Aracnologia und STOTEN Science of 
the Total Environment, A. Hölzer für Mitteilungen 
des Vereins für Forstliche Standortkunde und 
Forstpflanzenzüchtung, M. Scholler für Mycota-
xon und eine Orbilia-Monographie von Hans Otto 
Baral und Dr. Evi Weber (Tübingen), R. Trusch 
für Entomologische Zeitschrift (auch Beirat) und 
M. Verhaagh für Australian Journal of Zoology. 
U. G ebhardt leistete umfangreiche redaktionelle 
Arbeit an der 2011 erscheinenden 5. Auflage der 
„Geologie von Baden-Württemberg“.

4.8 Nachzuchten im Vivarium
Die Sensation des Jahres waren die Jungfernge-
burten der Weißgepunkteten Bambushaie (Chilo­

Abbildung 32. Fabienne Thielmann, freie Mitarbeiterin in 
der Abteilung Kommunikation, erarbeitet zusammen 
mit den Kindern im Ferienprogramm Farben, Formen 
und Besonderheiten schöner Kristalle. 
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scyllium plagiosum). Neben drei Jungtieren vom 
Bambushai-Weibchen „Mariechen“ wurden auch 
zwei Enkel geboren. Mutter ist ihre erste Tochter 
Elli von 2001. Am 07.08 und am 26.08.2010 ka-
men nun die weltweit ersten Haie durch Jungfern-
zeugung in zweiter Generation auf die Welt. Dies 
wurde durch eine DNA-Untersuchung belegt, die 
auch bestätigte, dass das im September 2009 
geborene Bambushai-Baby durch Jungfernzeu-
gung entstanden und damit der erste Nachweis 
von Parthenogenese bei Haien in Europa war. 
Weitere Zuchterfolge im Meerwasserbereich 
waren vor allem die erneuten Nachzuchten der 
geschützten Zebraschnauzen-Seepferdchen 
(Hippocampus barbouri) und der Langschnäu-
zigen Seepferdchen (H. reidi). Auch bei den 
Seenadeln konnten die Sulu-Seenadeln (Dun­
ckerocampus pessuliferus) und die Mittelmeer-
Seenadeln (Syngnathus taenionotus) erfolgreich 
vermehrt werden. Die Dauerzucht vom Kleinge-
fleckten Katzenhai (Scyliorhinus canicula) lief mit 
25 Jungtieren weiterhin erfolgreich.
Weitere Highlights konnten aus der Terraristik ge-
meldet werden: Zum ersten Mal schlüpften sechs 
Jungtiere des selten gehaltenen Schwarzkopfpy-
thons (Aspidites melanocephalus). Nachwuchs 
gab es auch bei den Türkisen Zwerggeckos (Ly­
godactylus williamsi), den grünen Baumpythons 
(Morelia viridis) mit 13 Jungtieren, den Albino-
Tigerpythons (Python molurus bivittatus) mit 
15 Jungtieren, den Greifschwanz-Lanzenottern 

(Bothriechis schlegelii) mit zwei Jungtieren und 
den Trauerwaranen (Varanus tristis). Südliche 
Tomatenfrösche (Dyscophus guinethi) konnten 
ohne die Zugabe von Hormonen nachgezüch-
tet werden. Mit 73 Jungtieren gelang ein neuer 
Rekord bei der Vermehrung des Dreistreifen-
Blattsteigers (Ameerega trivittata). In der Süß-
wasseraquaristik sind vor allem die drei erfreu-
lichen Nachzuchten bei den Schwimmwühlen 
(Typhlonectus compressicauda) hervorzuheben. 
Zu den üblichen Nachzuchten im Süßwasser-
bereich gesellten sich 50 Lifalilis-Buntbarsche 
(Hemichromis lifalili), 50 Goldsaumbuntbarsche 
(Aequidens rivulatus) und 100 Nichols Maulbrü-
ter (Pseudocrenilabrus nicholsi). Schließlich wur-
den acht Pfauenaugen-Stechrochen (Potamotry­
gon motoro) geboren. Vom 30.10. bis 10.11.2009 
fand die Mittelmeerexkursion des Vivariums nach 
Giglio (Italien) statt.

5 Wissenschaftliche Abteilungen

5.1.1 Abteilung Geowissenschaften
5.1.1 Referat Geologie, Mineralogie und
5.1.1 Sedimentologie

Wissenschaftliche Schwerpunkte und Projekte
Permokarbon
Die sedimentologisch-stratigraphische Neubear-
beitung des Permokarbonprofils der Forschungs-

Abbildung 33. Johann 
Kirchhauser, Referat 
Vivarium, führt die Be-
sucher am „Tag der 
offenen Tür“ hinter die 
Kulissen des Vivariums 
und erklärt, wie bei uns 
Reptilien, Amphibien 
und Fische gehalten 
werden.
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bohrung Querfurt 1/64 wird im Ergebnis zu einem 
Richtprofil für die sedimentologische und fazielle 
Entwicklung des intramontanen Permokarbons 
Mitteleuropas führen. Die Dokumentation des 
Rotliegendprofils wurde  abgeschlossen. Erste 
Tests zur Paläomagnetik des Profils erbrachten 
Ergebnisse, die eine Neueinstufung des Rotlie-
gend in der Saale-Senke zur Folge haben und 
in der Konsequenz zu einer völligen Umstellung 
der Korrelationen und Sedimentationsmodelle 
für das Rotliegend Mittel- und Norddeutschlands 
führen. Arbeitsschwerpunkt 2010 war daher die 
Korrelation mit ca. 20 Bohrungen zur Erarbeitung 
eines neuen Sedimentationsmodells für das Rot-
liegend der Saale-Senke und der Korrelation mit 
benachbarten Sedimentationsräumen wie der 
Norddeutschen Senke und des Unstrut-Beckens. 
(Leitung: U. Gebhardt)

Permotrias 
Durch die Vermittlung von Silvio Brandt (Halle/
Saale) konnte weiteres Material aus dem Zech-
stein 2 mikropaläontologisch untersucht werden. 
Das Material stammt aus dem Hauptdolomit 
(Ca2, Staßfurt-Karbonat) vom Mühlberg bei Nie-
dersachswerfen am südöstlichen Harzrand. Die 
mikropaläontologische Auswertung ergab ledig-

lich einige Ostrakoden, die keine besondere stra-
tigraphische Relevanz besitzen. Offensichtlich ist 
das Gestein für die Überlieferung weiterer Mikro-
fossilien zu stark dolomitisiert.
Ebenso konnte ein Sammlungskontingent von 
Fossilien aus dem marin entwickelten Perm von 
Spitzbergen (Svalbard-Archipel, Norwegen) an-
gekauft werden. Die Funde stammen aus dem 
Tempelfjord-Gebiet, einer östlichen Teilbucht des 
Eisfjordes. Die Präparation des Materials erwies 
sich als sehr schwierig und zeitaufwändig, da 
die Matrix aus einem inhomogenen, teilverkie-
selten Kalkstein besteht. Nach der Bestimmung 
liegt neben einer Reihe von Bryozoen-Taxa und 
wenigen Gastropoden eine hochdiverse Brachio
poden-Fauna vor. Die Brachiopoden werden 
wiederum durch großwüchsige Strophomeniden 
und Spiriferiden gleichermaßen dominiert. Die 
Fossilien wurden vor Ort nicht horizontiert ent-
nommen, sodass eine genaue Datierung nicht 
möglich ist. Immerhin lassen sie sich in ihrer Ge-
samtheit in die Kapp Starostin-Formation (Tem-
pelfjorden-Gruppe) einstufen. Im überregional 
stratigraphisch gültigen System lassen sie sich 
somit vom oberen Unterperm (Kungurium) bis 
ins Mittelperm (Guadalupium) datieren. Biostrati-
graphisch lässt sich diese Faunenvergesellschaf-

Abbildung 34. Dr. Ute Gebhardt erläutert die geologischen Zusammenhänge am Fundort des ältesten Gesteins 
Baden-Württembergs bei Schenkenzell unweit Alpirsbach. – Foto: E. Harms.
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tung sehr gut aus dem russischen Standard-Un-
terperm herleiten. Für den weiteren Verlauf des 
jüngeren Perms (höheres Mittel- und Oberperm), 
beispielsweise in Ostgrönland (Foldvik Creek-
Gruppe) und Europa (Zechstein), kommen die-
se Spitzbergenvorkommen als Ausgangsort der 
entsprechenden paläobiogeographischen Bezü-
ge in Frage. Auch hier erfolgte die Vermittlung 
durch S. Brandt (W. Munk).

Nordbadischer Buntsandstein 
Zur Vorbereitung für geplante Projekte im nord-
badischen Buntsandstein wurde eine weitere 
Vorexkursion durchgeführt. In einem fossilträch-
tigen Aufschluss wurde damit begonnen, in der 
Röt-Folge (Oberer Buntsandstein) ein detail-
liertes Profil aufzunehmen. Im nordhessischen 
Buntsandstein (Volpriehausen-Formation) wur-
den Geländeprospektionen als Vorbereitung für 
ein weiteres Projekt durchgeführt. Leider erwie-
sen sich die Aufschlussverhältnisse bisher als zu 
dürftig. In einem Falle liegt eine historisch sehr 
wichtige Aufschlussstaffel heute im Gelände 
eines Truppenübungsplatzes (W. Munk, U. Geb-
hardt, S. Giersch).

Höwenegg
Die Grabungskampagne 2010 wurde in der Zeit 
vom 20.09. bis 15.10.2010 durchgeführt. An den 

Grabungsarbeiten beteiligten sich vier Mitarbei-
ter. Das komplette Antilopenskelett (Miotrago­
cerus), welches bereits in der 2009-Kampagne 
sondiert und weitgehend abgegipst war, wurde 
zusätzlich gesichert und unter Einsatz schweren 
Gerätes durch den Bauhof Immendingen ge-
borgen. Die Grabung erbrachte insgesamt 67 
weitere bergungswürdige Funde. Ein Großteil 
des Materials wurde bereits präpariert. Als her
ausragend erwies sich der Fund des Schädels 
eines hornlosen Nashorns (Aceratherium in­
cisivum). Dieser Schädel befindet sich zurzeit 
in teilpräpariertem Zustand im Heimatmuseum 
Immendingen, nachdem er dort im Rahmen ei-
ner Sonderausstellung in der Sparkasse gezeigt 
worden war. 
Herr Dr. Veit Hirner, ehemaliger Leiter des 
Forstamtes Immendingen, wurde zum ehren-
amtlichen Mitarbeiter des SMNK ernannt. Er 
wird uns bei unseren zukünftigen Aktivitäten 
am Höwenegg unterstützen. Der Verein „Na-
tur-Kultur-Geschichte-Immendingen e. V.“, die 
Gemeinde Immendingen und das SMNK prü-
fen zurzeit, ob sich in Immendingen eine Au-
ßenstelle des SMNK etablieren ließe, was den 
zukünftig geplanten Höwenegg-Aktivitäten en-
orm zu gute kommen würde (Leitung: W. Munk, 
W. Mittmann, des weiteren C. Birnbaum, S. Jung
nickel).

Abbildung 35. Ein kom-
plettes Antilopenskelett 
(Miotragocerus) wurde 
unter Einsatz der ganzen 
Kraft von W.  Munk und 
H.-W. Mittmann und 
schweren Gerätes aus 
dem Bauhof Immendin-
gen geborgen. – Foto: 
C.  Birnbaum.
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5.1.2 Referat Paläontologie und
5.1.2 Evolutionsforschung

Wissenschaftliche Schwerpunkte und Projekte
Rupelton „Frauenweiler“
Die wissenschaftlichen Grabungen in der Tongru-
be Unterfeld wurden weitergeführt. Das Material 
wurde präpariert, bestimmt, sortiert und an die 
entsprechenden Bearbeiter weitergeleitet. Der 
Weg zur Sicherung der Fundstelle für zukünftige 
Grabungen wurde in enger Zusammenarbeit mit 
der Stadt Rauenberg und dem regionalen Geo-
logen Dr. Ludwig Hildebrandt mit ausgezeichne-
ten Erfolgsaussichten weiter verfolgt. Im Kontext 
einer zukunftsorientierten Grabung wurde bei 
der Klaus Tschira Stiftung gGmbH ein Antrag auf 
Finanzierung eines Forschungsnetzwerkes ein-
gereicht (Leitung: E. Frey, W. Munk, U. Gebhardt, 
Dr. N. Micklich (Hessisches Landesmuseum 
Darmstadt), Prof. J. Eder (Staatliches Museum 
für Naturkunde Stuttgart); Mitarbeiter: V. Wäh-
nert, L. Rasche, B. Zienicke (Staatliches Museum 
für Naturkunde Stuttgart), A. & H. Oechsler und 
andere Mitglieder des Paläo-Geo e. V., Prof. em. 
N. Rieder und Dr. L. Hildebrandt)

Kurzschwanzflugsaurier (DFG-Projekt)
Die Windkanalexperimente wurden durch den 
Projektmitarbeiter R. Elgin im Sommer abge-

schlossen. Eine entsprechende Dissertations-
arbeit über den Flug der Flugsaurier wurde im 
Dezember dem Projektleiter vorgelegt. (Projekt-
leiter: E. Frey, wissenschaftlicher Mitarbeiter: 
R. Elgin, externe Mitarbeiter: T. Schenkel, U. Dor-
mann, KIT).

Mauer
Die im Jahre 2009 beantragte Grabung im Han-
genden der Maurer Sande wurde von der Lan-
desdenkmalbehörde mit zahlreichen Auflagen 
bewilligt. Leider konnte die Grabung wegen 
Problemen mit der Infrastruktur in Mauer nicht 
durchgeführt werden. Die Grabungsanzeige wur-
de zurückgezogen. (E. Frey, W. Munk, D. Schrei-
ber, Verein Homo heidelbergensis von Mauer 
e. V., Gemeinde Mauer).

Biomembranen (Biona-Projekt, BMBF)
In einem ersten Schritt wurden am Institut für 
Textilverarbeitung und Verfahrenstechnik (ITV) 
in Denkendorf Testflughäute für Flatterversuche 
im Windkanal entwickelt. Gleichzeitig wurde an 
der Erforschung der Infrastruktur von Flugsau-
rier- und Fledermausflughäuten sowie der Knit-
terstruktur der Hinterflügel von Ohrwürmern und 
Kurzflüglerkäfern gearbeitet. Eine Probe wurde in 
enger Zusammenarbeit mit der Entomologischen 
Abteilung (Arbeitsgruppe A. Riedel) im Synchro-

Abbildung 36. Hoher 
Besuch im Museo del 
Desierto, Saltillo, Mexiko 
– Senatsmitglieder der 
Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG) in-
teressieren sich für die 
Forschungsarbeiten des 
SMNK und des Geo
logischen Instituts der 
Universität Heidelberg: 
Prof. Dr.-Ing. Matthias 
Kleiner, Präsident der 
DFG, lässt sich die Er-
gebnisse unserer Gra-
bungsarbeiten bei Valle-
cillo zeigen. Der Fisch 
heißt Tselfatia formosa 
und ist Bestandteil der 
Dissertation unseres 
Mitarbeiters S.  Giersch. 
– Foto: E. Frey.
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tron der Advanced Photon Source (APS) in Chi-
cago, USA, untersucht. Eine Laminografie von 
Flugsaurierflughaut wurde für das Synchrotron 
in Grenoble (Frankreich) beantragt. Im Anwen-
dungsbereich wurden auf den Sektoren Multi
funktionsmembranen und Faltstrukturen erste 
Umsetzungsversuche unternommen. Die ersten 
Ergebnisse der Arbeiten wurden auf dem  5. Bre-
mer Bionikkongress „Patente der Natur“ in drei 
Vorträgen vorgestellt. (Projektleiter: E. Frey, wis-
senschaftliche Mitarbeiterin: S. Monninger, exter-
ne Mitarbeiter: Dr. T. Stegmaier, J. Sartori und bis 
August Dr. P. Schneider, ITV Denkendorf).

Evolution der Synapsida
Nach der erfolgreichen Promotion von S. Küm-
mell (Universität Witten/Herdecke) wurden meh-
rere Publikationen über die Evolution und Kon-
struktionsmorphologie der Hände und Füße der 
Synapsiden in Angriff genommen. Diese Arbeiten 
werden ergänzt um das Dissertationsvorhaben 
von M. Laass, der sich mit dem Sinussystem im 
Schädel von Synapsiden und dessen konstrukti-
onsmorphologischer Bedeutung in der Evolution 
der Säugetiere befasst. Hierfür ist ein DFG-An-
trag in Arbeit.

Kreidefische (DFG-Projekt FR 1314/10-2)
Das Projekt “Mid-Cretaceous fish assemblages 

in north-eastern Mexico: a case-study for the ac-
tinopterygian diversification and global palaeo-
biogeography” wurde fortgesetzt. Neben weiterer 
Datenerhebung und der Präsentation erster Er-
gebnisse in Mexiko wurde die wissenschaftliche 
Bearbeitung der Fischfunde in Karlsruhe voran-
getrieben. (Leitung: S. Giersch). 

Pinnipedia (DFG-Projekt)
Die erste Phase des Projekts ging zu Ende. Das 
Folgejahr ist in der Beantragungsphase. Daher 
ist die Zukunft dieses Projektes noch offen. Die 
Dissertation wird unabhängig davon weiterge-
führt. (Leitung: C. Burkhardt)

Wissenschaftliche Sammlungen der
Abteilung Geowissenschaften
Insgesamt fanden in den geowissenschaftlichen 
Sammlungen etwa 20 Leihvorgänge statt. Eine 
Übersicht über die Sammlungszugänge in bei-
den Referaten gibt Tabelle 1. 
Die Zugänge in der Geologischen (Petrogra-
phischen) Sammlung sind klein, aber fein: Für 
die Gestaltung des Ausstellungsmoduls „Frühge-
schichte der Erde“ überließ uns die Pituvik Land-
holding Corporation Inukjuak/Canada ein Hand-
stück des ältesten Gesteins der Erde. Es handelt 
sich dabei um einen Amphibolit, der die primäre, 
vor 4,3 Milliarden Jahren entstandene Erdkruste 

Abbildung 37. Eine Geo
wissenschaftlergruppe 
der Universität Heidel-
berg besichtigt eine 
künftige Dinosauriergra-
bungsstelle in der Wü-
ste Coahuilas, Nordost-
mexiko. Im Vordergrund 
Museumsdirektor Lenz. 
– Foto: E. Frey.
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repräsentiert. Unser Haus ist damit europaweit 
das einzige Museum, das über einen solchen 
Beleg verfügt. Die Mineralogische Sammlung 
bekam Zuwachs vor allem durch Schenkungen 
aus der Karlsruher Bevölkerung. 
In der Paläontologischen Sammlung wurden 
Säugetierfossilien aus einer pleistozänen Spal-
tenfüllung von Beuron-Thiergarten, welche 
um 1965 ins SMNK gelangte, mit Hilfe zweier 
studentischer Hospitanten einer intensiven ta-
xonomischen Bewertung unterzogen und neu 
geordnet (W. Munk, D. Schreiber, Erich Leicht, 
Sven Brysch). Herr Günther Klemm aus Ainring 
schenkte uns eine Sammlung, bestehend aus 
ca. 1.500 Resten fossiler Wirbeltiere aus jung-
quartären Nilschottern des Sudans. Dieses Ma-
terial wurde, soweit erhaltungsbedingt möglich, 
einer taxonomischen Bewertung unterzogen 
und in die Eiszeitsammlung des SMNK inte-
griert (W. Munk, D. Schreiber, S. Jungnickel, 
K. Mutterer). Herr Prof. Walter Pönicke aus 
Pfinztal-Söllingen schenkte dem SMNK eine 
Belegsammlung von ca. 50 Oberflächenfunden 
aus dem Bereich der neolithischen Siedlung 
bei Vaihingen-Großglattbach. Dabei handelt 
es sich um Keramikscherben, Steinartefakte 
und Tierknochen, die in die frühe Bandkeramik 
datiert werden können. Die Stücke wurden so-
weit nötig nachbestimmt, etikettiert und in den 
Sammlungsbereich „Geologischer Rahmen 
des vor- und frühgeschichtlichen Menschen 
in Mitteleuropa“ eingegliedert. Frau Cornelia 
Trommer-Klimpke aus Karlsruhe schenkte uns 
eine kleine Sammlung (ca. 20 St.) von Pflan-
zenresten aus dem argentinischen Tertiär. 
Durch Ankauf gelangte eine Sammlung (ca. 60 
Positionen) von Fossilien aus dem marin ent-
wickelten Perm (Kapp Starostin-Formation) von 
Zentralspitzbergen (Svalbard-Archipel, Norwe-
gen) ins SMNK (siehe zusätzlich weiter oben 
wissenschaftliche Schwerpunkte und Projekte). 
Und schließlich wurde für die Gestaltung des 
Ausstellungsmoduls „Frühgeschichte der Erde“ 
ein Stromatolith aus der Strelley Pool Chert 
Formation, Pilbara-Region/West-Australien, an-
gekauft. Dieses Stück repräsentiert mit einem 
Alter von ca. 3,4 Milliarden Jahren eine der älte-
sten Lebensformen der Erde.
Von den Neuerwerbungen wurden 16 Positionen 
auf EDV inventarisiert. Die Bereitstellung von zi-
tierfähigen Sammlungsnummern erfolgt weiterhin 
im Bedarfsfall. Die Vorbereitungen für die Erfas-
sung der Mineralogischen Sammlung mit IMDAS 
wurden vorangetrieben. Eine Eingabemaske und 

Vorarbeiten für einen Thesaurus liegen vor, der 
Thesaurus muss noch vom BSZ in IMDAS inte-
griert werden. Bis dahin wird die Mineralogische 
Sammlung in Form einer Excel-Tabelle digita-
lisiert, die sich später in IMDAS importierten 
lässt. Bisher wurden 1.780 Positionen erfasst. 
Im Zusammenhang mit der Neugestaltung des 
Ausstellungsmoduls „Meteoriten“ wurde die alte 
Ausstellung abgebaut und eine Inventur der am 
SMNK vorhandenen Meteoriten durchgeführt. 
Die Stücke wurden in einer Excel-Datei erfasst 
(U. Gebhardt, A. Fuhrmann).
Mit Hilfe der 1-€-Kraft Marion Ensslen wurde 
begonnen, die seit langem vernachlässigte Kar-
tensammlung des SMNK zu sichten und einer 
Nutzung zugänglich zu machen. Im Ergebnis ist 
die Geologische Kartensammlung bereits wieder 
nutzbar. Sie wird durch Frau M. Ensslen, die in 
der Zwischenzeit wieder eine Anstellung gefun-
den hat, auf freiwilliger Basis digital erfasst. Wei-
tere Teile der Kartensammlung (topographische 
und thematische Karten) werden nach und nach 
aufgearbeitet und nutzbar gemacht (W. Munk, 
U. Gebhardt, M. Ensslen).

Präparation
Das ganze Jahr über wurden Objekte aus di-
versen Grabungen, Schenkungen, Ankäufen 
und aus den Sammlungen des SMNK präpa-
riert oder restauriert. Dazu gehören im Einzel-
nen Kleinfunde (Pflanzenreste, Insekten und 
marine Invertebraten) aus dem Rupelton der 
Tongrube Unterfeld (Frauenweiler) bei Rauen-
berg (W.  Munk) und isolierte Einzelfunde, die 
während der Herbstgrabungskampagne am 
Höwenegg geborgen wurden (W. Munk, C. Birn-
baum). Als herausragend erwies sich der Fund 
des Schädels eines hornlosen Nashorns (Ace­
ratherium incisivum) (W. Munk). Weiterhin prä-
pariert wurde Material aus dem wissenschaft-
lichen Schwerpunkt „Permotrias“ (W. Munk), 
Fische aus Mexiko,  ein Mosasaurierfragment 
aus Chile (Abguss und Kolorierung), ein Flug-
saurierarm aus Brasilien (C. Birnbaum) und eine 
Geode aus der oberkretazischen Santana-For-
mation – Flugsaurier mit Weichteilerhaltung aus 
Brasilien (R.  Kastner). Schließlich wurde ein 
Flugsaurierskelettmodell (Dsungaripterus) auf-
gebaut und koloriert (C.  Birnbaum, R. Kastner) 
und kolorierte Abgüsse hergestellt von Caudi­
pteryx, Sinosauropteryx und Schabenfossilien 
aus Kansas. Darüber hinaus wurden schließlich 
von diversen Objekten Silikon-Formen herge-
stellt (C. Birnbaum). 
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Tabelle 1. Sammlungszugänge in der Abteilung Geowissenschaften (beide Referate)

Erwerbsmodus	 Fundort und Stratigraphie	 Sammlungsteil	 Stückzahl

SMNK-Grabung	 Höwenegg (Hegau); Obermiozän	 Paläontologie	 ca.     .60

SMNK-Grabungen	 Rauenberg; Mitteloligozän	 Paläontologie	 ca.     .10

SMNK-Exkursionen	 Pfinztaler Graben; Oberer Buntsandstein	 Paläontologie	 ca.     .10

Ankauf S. Brandt	 Spitzbergen; Perm 	 Paläontologie	 ca.     .60 
(Halle)

Schenkung G. Klemm	 Nilschotter (Sudan); Jungquartär 	 Paläontologie	 ca. 1.500 
(Ainring)

Schenkung W. Pönicke	 Vaihingen-Großglattbach; Artefakte,  	 Paläontologie	 ca.     .50
(Pfinztal)	 Linearbandkeramik

Schenkung C. Trommer-	 Argentinien; Tertiär 	 Paläontologie	 ca.     .20 
Klimpke (Karlsruhe)

Kauf	 Stromatolith, Strelley Pool Chert Formation,	 Paläontologie	           .  1
	 Pilbara-Region/West-Australien	

Diverse 	 Diverse 	 Paläontologie	 ca.   .  20

Schenkung Walter	 Diverse	 Mineralogie	         .  13 
Kuhn (Karlsruhe)

Schenkung DLR	 faserkeramisches Thermalschutzsystem 	 Mineralogie	         .    1

Aus der Sammlung 	 Diverse	 Mineralogie	         .  83 
Bechstein (vgl. 2009) 
übernommen

Ankauf 	 Selenit aus Naica Chihuahua 	 Mineralogie	         .    2

Ankauf 	 Kristallstufe mit Bleiglanz, Kupferkies,  	 Mineralogie	         .    1 
	 Calcit aus Naica Chihuahua Mexiko

Ankauf 	 Originalmaterial des Steinmeteoriten 	 Mineralogie	         .    1 
	 Neuschwanstein

Ankauf 	 Abgussmodell des Steinmeteoriten 	 Mineralogie	         .    1 
	 Neuschwanstein I

Schenkung Hannelore	 Libysches Wüstenglas	 Mineralogie	         .    1
Bernotat (Karlsruhe)

Schenkung Frau	 Sandrose aus Baryt, Sahara (Libyen?)	 Mineralogie	         .    1 
Schöhl (Karlsruhe)

Schenkung Frau	 Sammlung Reiling, verschiedene Stücke	 Mineralogie	         .  30
Reiling (Karlsruhe)

Schenkung Thomas	 Olivinbombe aus Lanzarote	 Mineralogie	             1 
Bahnert (Karlsruhe)

Schenkung Pituvik	 Amphibolit, Nuvvuagittuq, Hudson-Bay, Canada	 Geologie	           .  1
Landholding Corporation
Inukjuak/Canada

Diverse		  Mineralogie	 ca.     .20

Summe			   ca. 1.890
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Forschungs- und Sammelreisen,
Exkursionen
Zwei Forschungsreisen im Rahmen der DFG-
Projekte FR 1314/10-2, STI 128/21-1 und STI 
128/17-1 gingen nach Mexiko (E. Frey, W. Stin-
nesbeck). Weiteres Sammlungs- und Probenmate-
rial aus den Plattenkalken bei Vallecillo, Múzquiz, 
Jaboncillos und St. Carlos wurde gesichtet, dar
unter auch weiteres Fischmaterial. Eine lebens-
große 3D-Replik des rekonstruierten Skelettes 
des Riesenpliosauriers „Monster von Aramberri“ 
(oberer Jura)  für die Bicentenario-Großausstel-
lung Biodiversidad in Silao, Guanajuato, Mexi-
ko, wurde betreut und fertiggestellt. Im Februar 
nahm E. Frey im Rahmen eines DFG-Projektes 
(STI 128/15-2) an einer zweiten Expedition zum 
Westrand des Tyndallgletschers in Südchile teil. 
Dort wurden weitere Skelette von Ichthyosauriern 
aus der Unterkreide entdeckt und ein weiteres 
Skelett geborgen. Außerdem besuchte er eine 
Lokalität aus der obersten Kreide von Cochol-
gue (nahe Concepción), Dort wurden Knochen 
von großen Meeresreptilien (Plesiosaurier, Plio
saurier) gefunden. Im Tertiär des Höweneggs 
fand eine 4-wöchige Grabung statt (W. Munk, 
W. Mittmann, S. Jungnickel, C. Birnbaum, Y. Seidel, 
E. Leicht) sowie mehrere eintägige Grabungs-
aufenthalte in der Tongrube Unterfeld bei Rauen-
berg (E. Frey). Zur Dokumentation von Bohrpro-
filen zur Korrelation mit der Forschungsbohrung 
Querfurt  1/64 waren insgesamt acht Wochen 
Aufenthalt im Bohrkernlager des Landesamtes 
für Geologie und Bergbau Sachsen-Anhalt nötig 
(U. Gebhardt). S. Giersch führte jeweils eintä-
gige Grabungen in folgenden Fundstellen durch: 
Unterturone Plattenkalke in Vallecillo/NE-Mexiko; 
miozäne Mergel am Höwenegg/Süddeutschland; 
miozäne Glimmersande der Bohlinger Schlucht/
Schienerberg/Süddeutschland; untertriassischer 
Plattensandstein (Buntsandstein) von Wilferdin-
gen/Süddeutschland.

Öffentlichkeitsarbeit
Ein Schwerpunkt der Ausstellungsarbeit war die 
Erstellung der Ausstellungsmodule „Meteoriten“ 
und „Frühgeschichte der Erde“ zur Ergänzung 
der Dauerausstellung „Geologie am Oberrhein“ 
(U. Gebhardt). Darüber hinaus wirkten die Mit-
arbeiter der Abteilung an verschiedenen Dau-
er- und Sonderausstellungen des Hauses mit 
(Neugestaltung des Insektensaals – C. Birnbaum, 
U. Gebhardt, R. Kastner, Madagaskar – C. Birn-
baum, R. Kastner, Viva Color – S. Giersch, U. Geb-
hardt, A. Fuhrmann und Einblicke – U. Gebhardt, 

W. Munk, S. Giersch, R. Kastner), indem sie 
Konzeptionen erarbeiteten, Material bereitstell-
ten bzw. beim Auf- und Abbau beteiligt waren. 
Mit der Erstellung eines Konzeptes für eine für 
2012 geplante Sonderausstellung „Pleistozän 
am Oberrhein“ wurde begonnen (U. Gebhardt, 
W. Munk). Außerdem erfolgte eine konzeptio-
nelle Mitarbeit sowie Bereitstellung und Dekla-
rierung von Sammlungsmaterial, Erstellung von 
Texten und Aufbau für externe Sonderausstel-
lungen. Im Einzelnen waren dies „Bedeutende 
Fossilienfundstellen in Südbaden“ (Fossilien aus 
dem Miozän des Höweneggs und der Bohlin-
ger Schlucht) im Sommerhalbjahr 2010 im Hei-
matmuseum Fischerhaus, Öhningen-Wangen 
(W. Munk, S. G iersch), „Funde aus der Urzeit 
– Der Höwenegg gibt seine Schätze preis“ vom 
10.12.2010 bis 15.01.2011 in der Sparkasse 
Engen-Gottmadingen, Zweigstelle Immendingen 
(W. Munk, W.  Mittmann, S. G iersch) und „Ober
rhein“ (diverse Fossilien der Region) im Oktober 
2010 bei der Mineralienbörse in Bühl (W. Munk).
R. Elgin, C. Burkhardt, S. Monninger, S. Giersch, 
J. Pardo, S. Jungnickel und E. Frey hielten auf 
dem 8th Meeting of the European Association 
of Vertebrate Palaeontologists in Aix en Pro-
vence (Frankreich) mehrere Fachvorträge über 
die derzeit laufenden Forschungsarbeiten am 
SMNK. E.  Frey hielt darüber hinaus zahlreiche 
öffentliche Vorträge zu verschiedenen paläobio
logischen und konstruktionsmorphologischen 
Themen für alle Altersgruppen auch im Rahmen 
von Lehrerfortbildungen und Ferienprogrammen 
(z. B. Vogelevolution, Walevolution, Krokodile, Di-
nosaurier, Flugsaurier, Meeresreptilien des Erd-
mittelalters). S. Jungnickel hielt einen Vortrag im 
Rahmen des Doctoral Seminar (Research Semi-
nar for PhD and Master Students) an der Fakultät 
Chemie und Biowissenschaften des KIT (Karls-
ruher Institut für Technologie). S. Giersch war auf 
dem 5th International Meeting on Mesozoic Fis-
hes in Saltillo/Mexiko mit fünf Fachvorträgen ver-
treten und hielt darüber hinaus den öffentlichen 
Vortrag „Die urzeitliche Tierwelt zwischen Schie-
ner Berg und Höwenegg – vom Sumpfwald zur 
Savanne“ anlässlich der Eröffnung der gleichna-
migen Sonderausstellung im Museum Fischer-
haus in Wangen am Bodensee und im Rahmen 
des neu gegründeten Vereins „INKGE – Natur-
Kultur-Geschichte in Immendingen e. V.“
Dr. U. Gebhardt gab im Rahmen der Eröffnung 
des Ausstellungsmoduls „Frühgeschichte der 
Erde“ mehrere Interviews für die Lokalpresse 
und den SWR.
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Sonstige Tätigkeiten
W. Munk, U. Gebhardt und S. Giersch nahmen 
im Frühjahr an einer Tagesexkursion zum The-
ma „Buntsandstein der Region“ teil. U. Gebhardt 
und S. Giersch führten eine dreitägige Exkursion 
des Naturwissenschaftlichen Vereins Karlsruhe 
zur Geologie und Landschaftsgeschichte Baden-
Württembergs. Nahezu alle Mitarbeiter der Abtei-
lung beteiligten sich an Museumsveranstaltungen 
wie dem „Tag der offenen Tür“ und der „KAMU-
NA“ mit Führungen, Vorträgen und sonstiger 
Betreuung der Besucher. Das Projekt WiS (Wis-
senschaft in die Schulen) wurde zum zweiten Mal 
durchgeführt mit den Themen „Vogelevolution“ 
und „Menschenevolution“ (E. Frey, W. Munk).
Die Volontäre der Abteilung Geowissenschaften 
nahmen an der Weiterbildungsveranstaltung für 
Volontäre teil. S. Jungnickel wirkte bei der Volon-
tärsfortbildung zum Thema „Museumspädagogik 
und Öffentlichkeitsarbeit“ im Februar 2010 der AG 
wissenschaftlicher Volontärinnen und Volontäre im 
Museumsverband Baden-Württemberg e. V. aktiv 
mit, die im Badischen Landesmuseum, Staatlichen 
Museum für Naturkunde, Pfinzgaumuseum Dur-
lach und in der Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe 
durchgeführt wurde, in dem sie einen Workshop 
zu Ausstellungskonzepten leitete, A. Fuhrmann war 
für die Betreuung des Tagungsbüros eingesetzt. 
C. Birnbaum nahm an der Weiterbildungsveranstal-
tung für Präparatoren in Friedrichroda teil.
In Zusammenarbeit mit der Landesgruppe Umwelt 
Kreta der Naturwissenschaftlichen Arbeitsgemein-
schft Obertshausen-Mosbach e. V. wurde bei der 
v. Kettner-Stiftung eine Forschungs- und Sammel-
reise nach Kreta beantragt. (E. Frey, W. Munk).
Die Abteilung Geowissenschaften organisier-
te den Betriebsausflug des SMNK am 11.10. 
(E. Frey, U. Gebhardt). Mit einem Besuch des 
„Deutschen Instituts für Textilforschung und Ver-
fahrenstechnik“ in Denkendorf, einem geselligen 
Mittagessen im Gasthof „Einhorn“ in Esslingen 
und dem abschließenden Besuch der ältesten 
Sektkellerei Deutschlands wurde ein abwechs-
lungsreiches und sowohl informatives wie auch 
vergnügliches Programm geboten.

5.2	 Abteilung Biowissenschaften
5.2.1	Referat Botanik

Wissenschaftliche Schwerpunkte und
Projekte
Vegetationsgeschichte und Moorkunde
Fortgeführt wurden Arbeiten (Pollenanalyse, 
Chemie, Großreste) am Hochkopf, Nordschwarz-

wald (P. de Klerk, A. Hölzer), im Waldmoor-
torfstich und Horbacher Moor (zunächst durch 
S. Süss und R. Klady, nach Abbruch fortgesetzt 
durch A. und A. Hölzer). Außerdem erfolgte eine 
Auswertung von Moospolstern für Oberflächen-
proben aus dem Bereich der Hornisgrinde, die 
die Zusammenhänge zwischen aktueller Ve-
getation und Pollenniederschlag erschließen 
(A. und A. Hölzer). Ähnliche Untersuchungen 
laufen an Proben aus Sedimentfallen aus dem 
Rhein in Zusammenarbeit mit der Landesan-
stalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz 
Baden-Württemberg (LUBW). Weiterhin wur-
den Arbeiten im Bienwald in Abstimmung mit 
dem Forstamt Kandel durchgeführt: Jährliche 
Aufnahme von Dauerquadraten mit Tempera-
turmessung und Oberflächenproben anhand 
eines Nord-Süd-Transektes (A. und A. Hölzer). 
S. Schloss erarbeitet Pollenprofile im Bienwald. 
Intensiviert wurde die Erfassung der Verbreitung 
der Torfmoose SW-Deutschlands, wobei der 
Schwerpunkt auf dem Schwarzwald, dem Pfäl-
zerwald und dem nördlichen Elsass lag. T. Wolf 
sammelte vor allem im Odenwald. Als Höhepunkt 
der Arbeiten erschien das Buch „Die Torfmoose 
SW-Deutschlands und der Nachbargebiete“ mit 
Farbfotos von H. & K. Rasbach. Es enthält auch 
illustrierte Schlüssel und mikroskopische Tafeln. 
Vor allem im östlichen Landesteil bestehen noch 
Lücken an aktuellen Daten. Neue Projekte sind 
zwei Profile aus dem Blindensee-Moor (Mittlerer 
Schwarzwald), wo vor etwa 15 Jahren Versuche 
begonnen wurden, die jetzt ausgewertet werden. 
2010 wurden weitere sieben kurze Profilstücke 
aus dem Blindensee-Moor entnommen (A. und 
A. Hölzer). Zum Vergleich wurden zwei kurze 
Profilstücke im Horbacher Moor entnommen 
(A. und A. Hölzer). In einem Projekt mit Prof. Dr. 
Brigitte Urban (Pollenanalyse) im Schweimker 
Moor (Schleswig-Holstein) werden subfossile 
Moose bearbeitet. Die Arbeit dient dem Natur-
schutz als Grundlage. Schließlich wurden Torfe 
aus einer Kiesgrube nördlich Karlsruhe von der 
Tauchergruppe des Naturwissenschaftlichen 
Vereins (Leitung Prof. Dr. Norbert Leist) entnom-
men, welche von S. Schloss untersucht wurden.

Lichenologie
V. Wirth setzte die Aufarbeitung der Flechtenauf-
sammlungen aus der Namib-Wüste fort. Daraus 
resultieren die erste publizierte Übersicht („The 
Lichens oft the Namib Desert“), phytosoziolo-
gische Arbeiten und weitere Neubeschreibungen 
von Arten (fünf Caloplaca-Arten, eine Jackelixia-
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Art). Des Weiteren wurde eine dritte Auflage des 
auf VDI-Bioindikationsverfahren ausgerichte-
ten Bestimmungsbuches (Kirschbaum & Wirth: 
Flechten erkennen – Umwelt bewerten) und eine 
neue Fassung der Zeigerwerte für Flechten er-
arbeitet. Schließlich wurde die Arbeit an einer 
Flechtenflora von Deutschland aufgenommen. 
Wirth beendete die Arbeiten an der Roten Liste 
und Checkliste der Flechten der Bundesrepu-
blik Deutschland, bereitete das Manuskript zum 
Druck vor und übergab die Leitung der Arbeits-
gruppe an Prof. Dr. M. Hauck (Göttingen). Die 
Checkliste der Flechten Deutschlands wurde ins 
Netz gestellt.

Mykologie
Fortgesetzt wurde die floristisch-taxonomische 
Erfassung der Rost- und Brandpilze Baden-
Württembergs. Vor allem durch Aufarbeitung der 
Sammlung Horst Jage sind 314 Rostpilz- und 59 
Brandpilzarten in Verbreitungskarten auf MTB-
Basis erfasst. In einem Artikel über die pflanzenpa-
rasitischen Kleinpilze des Allgäus (Jage, Scholler 
& Klenke 2010) wurden auch Aufsammlungen aus 
dem baden-württembergischen Allgäu publiziert 
(M. Scholler). Die taxonomische Bearbeitung 
des  P. lagenophorae-Komplexes (M. Scholler, 
Dr. Matthias Lutz, Tübingen) unter Einbeziehung 
DNA-analytischer Methoden konnte beendet und 
publiziert werden. Die mikromorphologische Do-
kumentation wurde durch die Anschaffung einer 

JenOptik ProgResCT3-Mikroskopkamera für 
das Zeiss-Forschungmikroskop erheblich ver-
bessert. Die Bearbeitung der Rostpilze für ein 
Bestimmungswerk über pflanzenparasitische 
Kleinpilze Mitteleuropas wurde fortgesetzt (Frie-
demann Klenke, Bobritzsch, M. Scholler), wobei 
auch reichlich Material aus dem Herbarium zu 
Vergleichszwecken genutzt wurde. Die Unter-
suchung der synanthropen Karlsruher Pilzflora 
lag auf dem Schwerpunkt Alter Flugplatz. Auf 
dem Gelände sind mittlerweile 168 Pilzarten be-
legt. Für dieses Teilprojekt wurde mit der FanB-
Stiftung auch ein Nachfolge-Sponsor für das 
Umweltamt Karlsruhe gefunden (M.  Scholler 
in Zusammenarbeit mit der AG Pilze im Natur-
wissenschaftlichen Verein). Für die monogra-
phische Bearbeitung der Rostpilz-Gattung Tranz­
schelia (M. Scholler, Prof. Catherine Aime, USA) 
wurde durch M. Scholler überwiegend nord
amerikanisches Material untersucht und Ergeb-
nisse beim International Mycological Congress 
in Edinburgh präsentiert. Die Erarbeitung einer 
Checklist/Rote Liste der Rostpilze (Uredinales), 
Brandpilze (Ustilaginales p.p., Microbotryales), 
Echten Mehltaupilze (Erysiphales) und Falschen 
Mehltaupilze (Peronosporales) Deutschlands 
wurde fortgesetzt. Die Listen zur computertech-
nischen Bearbeitung wurden an das Bundesamt 
für Naturschutz geschickt (Leitung M. Scholler, 
Finanzierung durch Bundesamt für Naturschutz). 
Funde pflanzenparasitischer Kleinpilze aus dem 

Abbildung  38. Amtshil-
fe: Der Mykologe des 
Hauses, M. Scholler, 
demonstriert Mitarbei-
tern des Gartenbau-
amtes die mikrosko-
pischen Merkmale des 
Brandkrustenpi lzes, 
eines in Karlsruhe be-
deutenden Baumschäd-
lings. – Foto: D. Matalla.
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Allgäu, großteils bereits 2008 im Rahmen des 
Rote Liste/Checkliste-Projekts gesammelt, konn-
ten publiziert werden (Jage et al. 2010),  darunter 
neben vielen seltenen Arten mit Aecidium philip­
pianum M. Scholler auch eine noch unbeschrie-
bene Art. Für das Projekt „Anamorphen Echter 
Mehltaupilze“ (M. Scholler, A. Schmidt) wurde 
die Bearbeitung der Arten auf Papaveraceae 
und  Hydrangeaceae abgeschlossen und zur 
Publikation eingereicht. Die Ausbreitung des aus 
Nordamerika stammenden „Platanen-Mehltaus“ 
Erysiphe platani in Deutschland wurde weiter 
dokumentiert (M. Scholler, V. Hemm). 

Wissenschaftliche Sammlungen
Neben den in Tabelle 2 aufgeführten 3.660 
Neuzugängen wurde das Herbarium durch die 
Sammlungen von G. Philippi (Moose, Gefäßpflan-
zen) ergänzt. Es handelt sich dabei um mehrere 
Tausend nach der Pensionierung gesammelte 
Proben, die teilweise auch noch bestimmt wer-
den müssen.

Die technische Aufarbeitung des Gefäßpflanzen-
herbars (S. Becker, A. Mayer und P. Kammerer) 
wurde fortgeführt. Bearbeitet wurden haupt-
sächlich Belege von R. Treiber, B. Haisch und 
G. Philippi. Torfmoose wurden von T. Bortnikova 
in Zusammenarbeit mit A. Hölzer bestimmt. Dr. 
Matthias Ahrens bearbeitete ehrenamtlich die 
Moose aus dem Bausch-Herbar (ehemals Hei-
delberg) und den Nachlass von G. Philippi. 
Die Pilzsammlungen (ohne Flechten) wurden 
durch 762 Belege ergänzt, so dass die Gesamt-
zahl der Belege nun ca. 43.143 beträgt. 4.082 
Belege wurden in die Datenbank eingegeben; die 
Gesamtzahl der Datensätze beträgt nun 24.014. 
Umfangreiches weiteres Material wurde technisch 
aufgearbeitet, schwerpunktmäßig Sammlungen 
pflanzenparasitischer Pilze von Dr. Horst Jage, 
Hjalmar Thiel und Großpilze von Horst Staub 
und Ulrike Sauter. Die Zahl der Ausleihen betrug 
zwölf (124 Belege). Bei den Herbararbeiten hal-
fen neben 1-€-Kräften und Hospitanten auch Frau 
B. Thomas, eine neue ehrenamtliche Mitarbeiterin.

Tabelle 2. Sammlungseingänge Referat Botanik 

Sammler	 Provenienz/Bemerkungen	 Sippen	 Anzahl 
			   Belege

Wolf, Th.	 Deutschland	 Moose und Torfmoose	 95

Novotny, I.	 Tschechische Republik	 Moose	 26

Grothjahn, W.	 Mitteleuropa	 Gefäßpflanzen	 120

Hölzer, A.	 SW-Deutschland, Frankreich, Belgien	 Torfmoose und Moose	 452

Kleinsteuber, A.	 Deutschland, Südfrankreich	 Gefäßpflanzen	 120

Hügin, G.	 SW-Deutschland	 Gefäßpflanzen	 2.000

H. Staub & U. Sauter	 Baden, Rheinland-Pfalz	 Großpilze	 211

Bot. Staat. München	 Bayern, Baden-Württemberg	 Rostpilze	 94

R. Geiger	 Baden-Württemberg (Kraichgau)	 Großpilze	 29

L. Schrimpl	 Baden	 Großpilze	 82

M. Lutz	 Mitteleuropa	 Phytoparasitische Kleinpilze	 29

C. Scheuer	 Österreich	 Rostpilze	 7

M. Scholler	 Süddeutschland	 Verschiedene Pilzgruppen	 149

A. Schmidt	 Norddeutschland	 Echte Mehltaupilze, Rostpilze	 11

H. Thiel	 Deutschland	 Carex-Roste	 ca.      80

V. Wirth	 Süddeutschland, Vogesen	 Flechten	 ca.      85

Diverse Sammler	 Mitteleuropa	 Verschiedene Pilzgruppen	 ca.      70
	 		
Summe			   ca. 3.660
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Forschungs- und Sammelreisen,
Exkursionen
A. Hölzer sammelte in SW-Deutschland und im 
Elsass, M. Scholler überwiegend im Rahmen 
des Stadtprojektes in Karlsruhe, V. Wirth in Süd-
deutschland.  

Sonstige Tätigkeiten
A. Hölzer nahm an der Tagung der Rheinhold-
Tüxen-Gesellschaft (Arbeitskreis Vegetationsge-
schichte) in Freiburg teil. M. Scholler hielt einen 
Vortrag beim International Mycological Congress 
in Edinburgh über die Rostpilzgattung Tranz­
schelia und nahm am Workshop EURED teil, in 
dem die Erstellung einer Checkliste der Rostpilze 
Europas diskutiert und geplant wurde. V.  Wirth 
übernahm bei zwei Veranstaltungen zum Geo-
Tag der Artenvielfalt in Maulbronn und am Lothar-
Naturlehrpfad südlich Ruhestein/Nordschwarz-
wald die Bearbeitung der Flechten. 

Ausstellungsarbeit
Wie in den vergangenen Jahren organisierte 
M. Scholler die Frischpilzausstellung, die 2010 
mit knapp 1.600 Besuchern besonders erfolg-
reich war. Erstmals wurde ein Werbebanner 
aufgehängt, finanziert durch den Naturwissen-
schaftlichen Verein. Wie in den vergangenen 
Jahren betreute er 1-€-Kräfte und ehrenamtliche 
Mitarbeiter, leitete die AG Pilze des Naturwissen-
schaftlichen Vereins Karlsruhe (PiNK) und or-
ganisierte Pilzberatung, Arbeitstreffen, Vorträge 
und Exkursionen. D. Oberle und G. Müller wur-
den von Museumsdirektor N. Lenz wegen ihrer 
langjährigen Tätigkeit als Pilzberater des Muse-
ums und Ihrer maßgeblichen Beteiligung an der 
Pilzausstellung offiziell zu ehrenamtlichen Mitar-
beitern ernannt.  

5.2.2 Referat Entomologie

Wissenschaftliche Schwerpunkte und Projekte
Taxonomie und Systematik von Käfern (Coleo-
ptera)
Das DFG-Projekt über die Rüsselkäfer-Gattung 
Trigonopterus wurde in Zusammenarbeit mit 
Dr. Michael Balke und René Tänzler (beide Zoo
logische Staatsammlung München) fortgeführt. 
Auf zwei Forschungsreisen nach Indonesien 
(siehe unten) wurde weiteres Material gesam-
melt. Es liegen nun DNA-Sequenzdaten von 
mehr als 1.200 Exemplaren in etwa 300 Trigo­
nopterus-Arten vor. Das Präparieren dieser 
Exemplare war relativ zeitaufwendig, aber für die 

weitere Arbeit, insbesondere für ein Manuskript 
über DNA-barcoding zwingend erforderlich. Die 
morphologischen und funktionsmorphologischen 
Arbeiten in Zusammenarbeit mit Thomas van de 
Kamp (ehemals wissenschaftlicher Volontär, nun 
KIT) machten auch gute Fortschritte. Ein Ma-
nuskript über das Coxa-Trochanter-Gelenk von 
Rüsselkäfern konnte zum Abschluss gebracht 
werden. Ferner wurde ein Manuskript über eini-
ge historische Trigonopterus-Arten fertig gestellt, 
welche wichtig sind, um die bestehenden Unter-
gattungs-Namen interpretieren zu können.

Schmetterlinge
Dank der aktiven Mitarbeit ehrenamtlicher Mitar-
beiter konnten in den vergangenen Jahrzehnten 
die Großschmetterlinge Baden-Württembergs 
unter Federführung von G. Ebert bearbeitet und 
von 1991-2005 publiziert werden. Für die Klein-
schmetterlinge steht dies dagegen noch aus. 
Deshalb erfolgte im Berichtsjahr der Aufruf zur 
landesweiten Kartierung der Zünsler (Pyrali-
dae) Baden-Württembergs. Die Internetplattform 
(www.schmetterlinge-bw.de) dient dem zunächst 
auf fünf Jahre angelegten Projekt als Werkzeug. 
Immer mehr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
melden Beobachtungen von Microlepidopteren. 
Dieses Potenzial soll nicht ungenutzt bleiben. 
Deshalb wurde eine erste Arbeitsliste für die fau-
nistische Bearbeitung der Zünslerarten Baden-
Württembergs hergestellt. Demnach gibt es aus 
Baden-Württemberg Nachweise von insgesamt 
203 Pyralidenarten. Ziel ist es, im Bearbeitungs-
zeitraum möglichst alle in Form von Aufsamm-
lungen vorhandenen Pyraliden aus Baden-Würt
temberg zu erfassen, insbesondere die in den 
Privatsammlungen. Auch sicher bestimmte Be
obachtungen aus Lichtfangprotokollen sollen in 
die Landesdatenbank mit aufgenommen werden. 
Der Internet-Auftritt der Schmetterlinge Baden-
Württembergs (www.schmetterlinge-bw.de) ar-
beitete auch im dritten Jahr fehlerfrei (Leitung 
R. Trusch). Die Online-Datenbank wurde 2010 
mehrfach aktualisiert, damit den Nutzern die 
Meldungen auf TK 1:25.000-Quadrantenbasis 
zeitnah zur Verfügung stehen. Es wurden im 
Berichtsjahr weitere 500 Bilder bearbeitet und 
eingestellt (M. Falkenberg, S. Scharf), womit 
die Gesamtzahl auf 1.900 angestiegen ist. In-
zwischen hat das Nachbar-Bundesland Rhein-
land-Pfalz in einem Gemeinschaftsprojekt der 
POLLICHIA e. V. mit der Arbeitsgemeinschaft 
Rheinisch-Westfälischer Lepidopterologen e. V., 
dem SMNK und dem Ministerium für Umwelt, 
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Forsten und Verbraucherschutz Rheinland-Pfalz 
begonnen, eine auf unserer Web-Applikation 
basierende Landesdatenbank im Internet aufzu-
bauen (http://rlp.schmetterlinge-bw.de/Default.
aspx). Die hierfür notwendige Unterstützung der 
unter Federführung um Ernst Blum (Neustadt an 
der Weinstraße) arbeitenden Mitarbeiter erfolgte 
durch das Ressort Lepidoptera (M. Falkenberg, 
R. Trusch). 
Die faunistische Erfassung von Schmetter-
lingsmeldungen im Projekt „Landesdatenbank 
Schmetterlinge Baden-Württembergs“ (Leitung 
R. Trusch, Bearbeiter A. Steiner und P. Schmidt) 
wurde im Berichtsjahr Dank der fortdauernden 
Kooperation mit der LUBW kontinuierlich wei-
tergeführt. Die taxonomischen Arbeiten an Geo
metriden aus dem Iran wurden durch H. Rajaei 
am Museum Alexander Koenig (ZFMK) in Bonn 
fortgesetzt (Gnopharmia, Litostege). 
Gemeinsam mit Dr. Andreas Zwick vom SMNS 
verfasste R. Trusch eine Absichtserklärung für 
einen DFG-Antrag im Programm Wissenschaft-
liche Literaturversorgungs- und Informationssys
teme (LIS) zur Erschließung und Digitalisierung 
von objektbezogenen wissenschaftlichen Samm-
lungen mit dem Titel „Medizinische Technologie 
genutzt zur Digitalisierung wissenschaftlicher 
Präparate – Demonstration anhand sammlungs-
basierter Identifikation der Kleinschmetterlinge 
Deutschlands im Internet“. Der eigentliche An-
trag wird 2011 erfolgen.

Ameisen
Drei Monate hielt sich Dr. Sándor Csöcz, Kura-
tor für Hymenopteren am Nationalen Naturhisto-
rischen Museum in Budapest, zu Forschungs-
zwecken bei M. Verhaagh auf. S. Csöcz hatte für 
Forschungen zur Taxonomie und Systematik der 
artenreichen paläarktischen Ameisengattung 
Temnothorax, die er gemeinsam mit Andreas 
Schulz, Leverkusen, und M. Verhaagh durchführt, 
ein Stipendium der ungarischen Akademie der 
Wissenschaften erhalten.
Der im Vorjahr von M. Verhaagh gemeinsam mit 
Dr. Marcell Peters vom Museum Alexander 
Koenig in Bonn gestellte DFG-Antrag zur gene-
tischen Erfassung der Ameisenfauna eines Berg-
regenwaldes in Ecuador wurde ebenso nicht 
zur Förderung angenommen wie das umfang-
reiche deutsch-brasilianische Forschungsprojekt 
ECOSERV, das unter Federführung des SMNK 
(H. Höfer, M. Verhaagh) für eine Zeitdauer von 
fünf Jahren beim BMBF beantragt worden war.

Wissenschaftliche Sammlungen
Bedingt durch die umfangreichen Arbeiten an 
der neuen Insektenausstellung konnte die Neu-
ordnung der wissenschaftlichen Insektensamm-
lungen nicht in gleichem Unfang wie in den Vor-
jahren vorangetrieben werden. 
Die Neuordnung der Käfersammlung wurde in er-
ster Linie mit zwei Triben der sehr umfangreichen 
Familie Staphylinidae (Kurzflügler) fortgesetzt. 

Abbildung 39. Nichts 
als Insekten – Dr. Man-
fred Verhaagh, Refe-
rat Entomologie, stellt 
Besuchern am „Tag 
der offenen Tür“ das 
Insektenmagazin vor 
und erläutert, warum 
das Sammeln eine der 
Kernaufgaben des Mu-
seums ist. 
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Sie wurden in unser Schachtelsystem überführt 
und gleichzeitig in der Datenbank erfasst. Die 
Staphylinini bzw. die Xantholinini sind nun am 
SMNK mit 388 Arten in 18 Kästen bzw. 39 Arten 
in zwei Kästen vertreten. Die bereits aufgestell-
ten Sammlungsteile wurden erweitert und zu-
sätzliches Material, insbesondere der Sammlung 
Pavel Hozman integriert. Bislang unbestimmtes 
Material der Prachtkäfer (Buprestidae) wurde 
von Hans Mühle (München) determiniert, so dass 
unserer Sammlung 57 weitere Arten hinzugefügt 
werden konnten. Die Schwebfliegen-Sammlung 
(Syrphidae) wurde weiter durch D. Dozckal (Gag-
genau) sortiert und erfasst, der Abschluss die-
ser Arbeiten wird für das Jahr 2011 angestrebt. 
J. Eberle und W. Hohner sortierten die Libellen 
der Sammlung Jurzitza in unsere Hauptsamm-
lung ein, welche dabei um 35 Arten erweitert 
wurde und nun insgesamt 802 Libellen-Arten 
enthält. 
Die Neuzugänge des Jahres 2010 bei den Lepi-
doptera wurden teilweise bereits in Normkästen 
überführt und jedes Exemplar mit einem Ein-
gangsetikett versehen, welches den Namen der 
Herkunftssammlung und die Eingangs-Inventar-
nummer verzeichnet. Darüber hinaus wurde das 
Aufstellen der Hauptsammlung Geometridae mit 
der Unterfamilie Geometrinae (Grünspanner) 
fortgesetzt. Weiterhin waren sehr umfangreiche 
Recherchen nötig, um die Kleinschmetterlings-
sammlung Dalibor Povolný, die unrechtmäßig 

nach Brno verkauft wurde, für das SMNK zu re-
klamieren. Ein entsprechendes, die Rückführung 
des Materials an die rechtmäßigen Eigentümer 
forderndes Schreiben wurde im September an 
die Direktion des Moravské zemské muzeum in 
Brno gesandt. 
Hervorzuheben sind wiederum die Präparati-
onsarbeiten von Schmetterlingen durch den eh-
renamtlichen Mitarbeiter K. Ratzel. Er spannte 
auch in diesem Berichtsjahr in großem Umfang 
Schmetterlinge für das SMNK. Öffentlich sind 
Teile seiner Arbeit in dem neu gestalteten Insek-
tensaal zu sehen. R. Ammann unternahm im Rah-
men seiner AGH-Stelle umfangreiche Sortier-
maßnahmen in der Mikropräparate-Sammlung. 
Der Gesamtbestand eingebetteter Dauerpräpa-
rate Lepidoptera beläuft sich nach dem letzten 
Zählstand auf 31.500. 
Von zahlreichen Anfragen externer Wissen-
schaftler zu Typusexemplaren und anderen 
Sammlungsobjekten wurden die meisten durch 
Digitalfotos elektronisch bedient. Für den direkten 
wissenschaftlichen Leihverkehr wurden 10 Leih-
vorgänge durchgeführt. Darüber hinaus konnten 
die Mitarbeiter zahlreiche Aktivitäten anderer Or-
ganisationen (z. B. Fernsehen, Schulen, Päda-
gogische Hochschule) und Privatpersonen durch 
Materialausleihen unterstützen oder ermögli-
chen. Für das neu eingerichtete Informations-
zentrum des Biosphärengebiets Schwäbische 
Alb in Münsingen stellte das Referat Entomolo-

Abbildung 40. Diese 
Sammlung farbenpräch-
tiger Rüsselkäfer wurde 
mit Mitteln der Hirsch-
Stiftung erworben.
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gie eine Dauerleihgabe von Insekten, darunter 
einige seltene Arten wie Apollofalter und Alpen-
bock zur Verfügung und für eine Ausstellung im 
Löbbecke-Museum, Düsseldorf, einen Kasten 
mit Gottesanbeterinnen.
2010 wurden mit der Überprüfung der Tragfähig-
keit des Bodens durch ein Statiker-Büro auch die 
Vorarbeiten für den Einbau einer Kompaktusan-
lage im entomologischen Magazin fortgeführt. 
Das Ergebnis wird für Anfang 2011 erwartet.

Sammlungszugänge
Prof. Gerhard Jurzitza (Karlsruhe) spendete 
den Teil Libellen seiner wissenschaftlich sehr 
wertvollen Insektensammlung, welcher 2.944 
Exemplare aus aller Welt enthielt. Aus der Käfer-
Sammlung P. Hozman (Essen) konnten weitere 
5.110 Exemplare übernommen werden (Ptili-
idae, Pselaphidae und ein Teil der Staphylini-
dae, E-Col 26e). Ferner kam die erste Hälfte der 
Sammlung Joachim Hillger mit ca. 8.653 Exem-
plaren ans SMNK. Der wohl wichtigste Neuzu-
gang unserer Käfersammlung konnte erst in den 
letzten Tagen des Jahres von Prag nach Karls-
ruhe gebracht werden: Die Bockkäfer-Sammlung 
Milan Sláma, welche etwa 38.000 wunderbar prä-
parierte Exemplare in 1.400 Arten bzw. Unterar-
ten enthält. A. Riedel sammelte etwa 4.000 Käfer 
während seiner Exkursionen in Indonesien. Die 
Schmetterlingssammlung bekam Zuwachs mit 
über 30.000 Exemplaren, die aktuellen Samm-
lungszugänge im Berichtszeitraum umfassen 
die Inventarposten E-Lep. 266-273. Ferner gab 
es eine Ergänzung zum Inventarposten E-Lep. 
231 durch eine umfangreiche Sachspende von 
J.-U. Meineke. Darüber hinaus hat das Museum 
Schausammlungsmaterial von Schmetterlingen 
erhalten, das über die Käfersammlung Warti-
ni (Col. 43) hinein kam. Im Einzelnen sind alle 
Sammlungseingänge für das Referat Entomolo-
gie in Tab. 3 zusammengestellt.
Die Hymenopteren-Sammlung bekam Zuwachs 
durch einige Tausend Exemplare aus Süd
ostasien aus den Aufsammlungen von Andreas 
Schulz.

Forschungs- und Sammelreisen,
Exkursionen
A. Riedel führte vom 13.03 bis 29.04 eine For-
schungsreise nach Indonesien durch. Zusam-
men mit den Kollegen Prof. Yayuk, R. Suhardjono 
und Hari Nugroho (Zoologisches Museum Bo-
gor) wurden die Inseln Lombok und Sumbawa 
sowie einige Fundorte auf Java besucht. Ziel der 

Reise war es, hauptsächlich weitere Exemplare 
für die Arbeiten an der Gattung Trigonopterus 
zu sammeln. Obwohl die Witterungsverhält-
nisse durch die ungewöhnlich lang anhaltende 
Regenzeit recht schwierig waren, konnten etwa 
20 neue Arten dieser Gattung entdeckt werden, 
was ein großer Erfolg ist. Ferner nahm A. Riedel 
an einer internationalen Expedition ins Hochland 
von West Papua teil. Diese wurde zusammen 
mit der biologischen Abteilung der Universitas 
Cenderawasih durchgeführt und diente nicht nur 
dem Sammeln von Käfern, sondern auch der 
Anbahnung zukünftiger Projekte. Es wurde eine 
kurze Exkursion mit einer Gruppe Studenten in 
die Cyclops Mountains durchgeführt. Der wich-
tigste Teil der Reise waren aber Aufenthalte im 
Gebiet der Paniai Seen bzw. dem Baliem-Tal. 
Auf beiden Reisen wurden neben den gesuchten 
Rüsselkäfern auch zahlreiche interessante Bei-
fänge gemacht. M. Falkenberg und R. Trusch 
reisten im Mai nach West-Bhutan. Dort wurden 
ca. 800 Dias angefertigt (Endauswahl) und rund 
2.800 Schmetterlinge gesammelt. Die Fotos und 
z. T. auch das gesammelte Material werden ins-
besondere der Sonderausstellung: „Von Schmet-
terlingen und Donnerdrachen – Natur und Kul-
tur in Bhutan“ dienen, die vom November 2011 
bis Sommer 2012 im Staatlichen Museum für 
Naturkunde Karlsruhe gezeigt werden wird. Die 
gesammelten Schmetterlinge zählen vorrangig 
zu den Nachtfaltern (Macro-Heterocera) und er-
gänzen in erster Linie den Sammlungsschwer-
punkt „SO-Asien/Himalaja“ der Lepidopterolo-
gischen Forschungssammlung. M. Falkenberg 
und R. Trusch führten etliche Tagesexkursionen 
in Baden-Württemberg durch, auf denen für das 
Museum gesammelt wurde, und führten eine Ex-
kursion mit ehrenamtlichen Mitarbeitern der En-
tomologie in das SEL-Studiengebiet im Oberen 
Vinschgau durch. 

Öffentlichkeitsarbeit
Die Aktivitäten des Referats waren im Jahr 2010 
stark von den Arbeiten zur Fertigstellung der neu-
en Dauerausstellung „Facettenreich – die Welt 
der Insekten“ dominiert, die einen ästhetischen 
Einblick in die vielfältige Biologie der Insekten 
und einen Überblick über ihre mannigfaltigen 
Ausprägungen in Größe, Form und Farbe geben 
will. Unter der Projektleitung und -organisation 
von M. Verhaagh und Lena Nietschke erarbei-
teten die Konservatoren zusammen mit den wis-
senschaftlichen Volontären (neben L. Nietschke 
auch Jonas Eberle) die Inhalte und Ausstellungs-
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Tabelle 3. Sammlungseingänge Referat Entomologie 

Inv.-Nr.	 Coll. /Sammler	 Provenienz / Bemerkungen	 Taxa	    Anzahl

E-Lep. 231	 Jörg-Uwe Meineke	 Iran; teilw. auch Südfrankreich:	 Macro-
(Ergänzung)		  Leihvertrag J.-U. Meineke	 lepidoptera	 5.000

E-Lep 266	 Helmut Herrmann,	 Baden-Württemberg; Südfrankreich	 Macro-
	 via Uni Konstanz		  lepidoptera	 6.325
	 (V. Hellmann)	
	
E-Lep 267	 R. Trusch,	 div. Exkursionen Baden-Württemberg 	 Macro-	
	 M. Falkenberg	 für Landesfauna und Rote Liste	 lepidoptera	 80
			   Vinschgau	  180
		   	 Gomera	 150 

E-Lep 268	 Armin Hauenstein,	 West-Bhutan: Sammelexkursion Mai 2010	 Macro-
	 M. Falkenberg,		  lepidoptera	 2.800
	K . Ratzel, R. Trusch

	 		
E-Lep 269	 Helmut Hagemann	 Afrika; Südamerika: Indo-Australien	 Macro-
			   lepidoptera	 777

E-Lep 270	 Jürgen Oeder	 Schausammlungsmaterial	 Macro-
			   lepidoptera	 214

E-Lep 271	 Thomas Hacz 	 Iran	 Geometridae	
			   u. Eupithecia 	 1.961
	
E-Lep 272	 Robert Bantle	 Baden-Württemberg, Australien, Indonesien, 	Macro-
		  Borneo, Philippinen, Formosa, 	 lepidoptera	 9.650
		  Nord- und Südamerika	 Micro-
			   lepidoptera	 1.240
			   div. Insekten	 5.100	

E-Lep 273	 Mehr, 	 Mingolsheim und Umgebung	 Lepidoptera	 1.494
	 via Jürgen Alberti 	 (17 Kästen, u. a. 3 Schaukästen)	  
			 
E-Col-39	 Gerhard Jurzitza	 weltweit, determiniert	 Odonata	 2.944

E-Col-40	 Danilo Matzke	 weltweit, determiniert	 Dermaptera	 50

E-Col-40a	 Insektenbörse	 Ausstellungsmaterial Insektensaal	 Insecta 	 5
	 Denkendorf		  Crustacea 	 1

E-Col-41	 Stiftung Hirsch	 Goldkäfer u. Rieseneulen, für Ausstellung	 Coleoptera;
			   Lepidoptera	 30

E-Col-42	 Joachim Hillger	 Europa, determiniert	 Coleoptera	 8.653

E-Col-43	 Wartini	 weltweit, für Schausammlung	 Coleoptera	 632
			   Macro-
			   lepidoptera 	 888	
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texte, während die Präparatoren M. Falkenberg 
und W. Hohner den Großteil der Präparationen 
und Vitrinengestaltungen ausführten, stark 
durch J.  Eberle und in Teilaspekten durch die 
zoologische Präparatorin A. Müller und die ge-
ologische Volontärin C. Birnbaum unterstützt. An 
der Gestaltung und Besetzung der Terrarien mit 
lebenden Insekten war auch J. Kirchhauser vom 
Vivarium maßgeblich beteiligt. Die Zusammenar-
beit mit den Ausstellungsgestaltern von den Kon-
stanzer Firmen Pragmadesign (Armin Dett und 
Ralf Staiger) und Lanz-Schwager Architekten 
BDA (Johannes Oehlschläger) sowie der Schrei-
nerei Emminger aus Deißlingen verlief sehr ver-
trauensvoll und ohne Reibungsverlust, was ins-
besondere bei dem hohen Zeitdruck, unter dem 
die Arbeiten 2010 standen, nicht selbstverständ-
lich war. Mit der Eröffnung am 01.12. fanden die 
Arbeiten, deren Planungsanfang fast vier Jahre 
zurückliegt, einen würdigen Abschluss und das 
erhoffte Publikumsinteresse. 
Neben der Insektenausstellung waren die En-
tomologen auch bei der Ausstellung „Einblicke“ 
engagiert und stellten Schmetterlinge, Käfer 
und Hautflügler als Exponate zur Verfügung, 
lieferten Ideen für die Präsentation der For-
schungsgebiete und erstellten Ausstellungs-
texte. M.  Verhaagh war außerdem Partner für 
ein Video-Interview mit Studenten der HFG, das 

in der Ausstellung präsentiert wurde. Des Wei-
teren engagierten sich Mitglieder des Referats 
mit zahlreichen Aktivitäten für die 12. Karlsruher 
Museumsnacht (A. Riedel), den Tag der Biodiver-
sität (M. Falkenberg, R. Trusch, M. Verhaagh) und 
für den Tag der offenen Tür (J. Eberle, R. Trusch, 
M. Verhaagh, M. Rauhe). R. Trusch führte zudem 
verschiedene Recherchen für die geplante Son-
derausstellung über Bhutan durch, u. a. in der 
Sammlung Hauenstein in Untermünkheim, im 
Lindenmuseum in Stuttgart und beim Maler Ro-
land Bentz in Bietigheim-Bissingen. Schließlich 
unterstützten M. Verhaagh, Dr. Jochen Bihn und 
Dr. Christiana Klingenberg mit Wissen, Bildern, 
Grafiken und Textinformationen den dritten Teil 
des Internationalen Musiktheaters „Amazonas“, 
der unter Leitung von Prof. Weibel am Zentrum 
für Kunst und Medientechnologie Karlsruhe er-
arbeitet und am 08.05. beim Internationalen Fe-
stival für neues Musiktheater anlässlich der 12. 
Münchener Biennale uraufgeführt wurde.

Sonstige Tätigkeiten
R. Trusch richtete im Februar am SMNK das 
Council Meeting der Societas Europaea Le-
pidopterologica e. V. (SEL) aus. Ferner gab er 
Interviews für die Presse und unterstützte den 
Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutsch-
lands (BUND) bei der Aktion „Schmetterlings-

Tabelle 3 (Fortsetzung)

Inv.-Nr.	 Coll. /Sammler	 Provenienz / Bemerkungen	 Taxa	    Anzahl

E-Col-44	 Walter Grossner,	 Rüsselkäfer; Fühlerkäfer,	 Coleoptera	 438
	G eorg Werner,	 Leucht-Elateridae, z. T. für Ausstellung	
	 Jiri Prikl

	 		
E-Col-45	 Marius Veta aus	 Rüsselkäfer-Inklusen	 Coleoptera,
	 Litauen (Ebay)	 in Baltischem Bernstein	 Curculionoidea	 16

E-Col-46	 Milan Sláma	 Sammlung paläarktischer Bockkäfer, 	 Coleoptera,
		  determiniert, 1.Teil	 Cerambycidae	 ca. 30.000

E-Col-47	 Andreas Schulz	 Winkler-Proben aus Palawan, Philippinen	 Coleoptera	 2.000
	 A. Riedel	 Indonesien	 Coleoptera	 ca.   4.000

E-Hym 20	 Andreas Schulz	 West-, Ostmalaysia; Thailand; präpariert	 Hymenoptera,
			   Formicidae	 ca.   4.000

E-Hym 21	 Andreas Schulz	 Bali, Indonesien; Laos, unpräpariert	 Hymenoptera,
			   Formicidae	 ca.   3.000

Summe	 	 		  ca. 91.600
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land Baden-Württemberg“ durch zwei Vorträge 
und fachliche Zuarbeiten. M. Verhaagh gestaltete 
im Dezember zusammen mit C. Klingenberg ein 
einstündiges Hörprogramm des SWR für Kinder 
über Ameisen. M. Falkenberg absolvierte eine 
Schulung zum internationalen Versand von For-
schungs- und Sammlungsmaterial und eine IATA 
Gefahrgut-Zertifizierung für das SMNK. M. Ver-
haagh nahm im Februar am 2-tägigen Life-Watch 
Workshop und im März an der ebenfalls 2-tägigen 
Biolog-Konferenz des BMBF jeweils in Berlin teil. 
Auch organisierte er mit H. Höfer einen dreitä-
gigen Workshop der Vereinigung PLAZI.org über 
zukunftsweisende Arten des wissenschaftlichen 
Publizierens taxonomischer Artikel und XML-
mark-up von Literatur für bessere Recherche-
möglichkeiten (13 Teilnehmer aus 5 Ländern). 

5.2.3 Referat Zoologie

Wissenschaftliche Schwerpunkte und Projekte
Bodenzoologie und Ökosystemforschung
Das bereits im Vorjahr in der Finanzierung ausge-
laufene SOLOBIOMA-Projekt wurde vom BMBF 
noch einmal kostenneutral bis Ende Juni verlän-
gert. Diese Zeit wurde von den Mitarbeitern ge-
nutzt, um den rechnerischen Schlussnachweis 
des SMNK sowie den Schlussbericht für den 
gesamten Verbund in englischer und deutscher 
Sprache zu erstellen und einzureichen. Für bra-
silianische Anwender wurde zudem eine reich 

bebilderte Broschüre zu den Aktivitäten und Er-
gebnissen zusammengestellt. Ein beim BMBF 
beantragtes Anschlussvorhaben für ein nach-
haltiges Landmanagement unter Einbeziehung 
des Wertes der Biodiversität (ECOSERV) wird 
leider nicht gefördert. Die in diesem Projekt vor-
gesehene Entwicklung einer Nutzerdatenbank, 
die v. a. dem Naturschutz in der Region der 
südlichen Mata Atlântica Informationen zu den 
bisher durchgeführten Studien erschließen soll, 
wurde aber bereits begonnen. Diese und weitere 
Arbeiten werden seit Oktober 2010 für vier Jah-
re von der brasilianischen Naturschutz-Stiftung 
Fundação O Boticário de Proteção de Natureza 
(FBPN) gefördert. H. Höfer, R. Fabry und F. Raub 
beraten die brasilianischen Wissenschaftler zur 
Datenbankstruktur und leisten die Integration der 
Daten aus der SOLOBIOMA-Studie. 
Fragestellungen, Details der Untersuchungen 
und ein interessanter Ausschnitt der Ergebnisse 
des von 2003 bis 2008 im Allgäu durchgeführten 
Projekts „Einödsberg“ (www.einödsberg.de) 
wurden in fünf Artikeln vor dem Hintergrund der 
Erfassung der Biodiversität von Pilzen, Pflanzen 
und wirbellosen Tieren in der Kulturlandschaft 
des Allgäus im Andrias Band 18 beschrieben. 
Seit März untersucht die Volontärin V. Hemm mit 
einem Bodenfallenprogramm die Spinnenfauna 
im Naturschutzgebiet „Alter Flugplatz Karlsruhe“. 
Dieses aus Sicht des Naturschutzes hochinter
essante und wichtige Gebiet mitten in Karlsru-

Abbildung 41. Mitarbei-
ter der Zoologie (die 
Volontäre Verena Hemm 
und Detlev Paulsch 
und Präparatorin Fran-
ziska Meyer) bringen 
im Vorfeld des Tags der 
Artenvielfalt auf einer 
Windbruchfläche (Lo-
tharpfad) am Ruhestein 
im Nordschwarzwald 
Bodenfallen zum Fang 
von Spinnen aus. – Foto: 
H. Höfer.
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he ist auch für die Wissenschaftler besonders 
spannend. In der Vergangenheit wurden bereits 
im Auftrag des Regierungspräsidiums Karlsruhe 
verschiedene Pflanzen- und Tiergruppen erfasst. 
Der frühere Direktor des Naturkundemuseums, 
S. Rietschel, hat sich mit der Historie des Ge-
biets und mit der Wanzenfauna befasst und in 
der jüngsten Ausgabe der Carolinea beschrie-
ben (Rietschel & Strauss 2010). An Spinnen 
konnten zum derzeitigen Stand der Auswertung 
123 Arten nachgewiesen werden, mit einem au-
ßerordentlich hohen Anteil an bedrohten Arten. 
Um die vielfältigen Bemühungen vieler Akteure 
zur Erweiterung der Kenntnis sowie zum Schutz 
sichtbar zu machen, wurde von V. Hemm und 
H.  Höfer eine Internetpräsentation www.alter-
flugplatz-karlsruhe.de initiiert. Diese „Homepage“ 
wurde vom SOLOBIOMA-Mitarbeiter F. Raub pro-
grammiert und zeichnet sich durch besondere 
Bedienerfreundlichkeit aus.

Biodiversitätsinformatik
Seit November 2009 wird am Senckenberg Mu-
seum für Naturkunde Görlitz eine relationale 
Datenbank für ein Internet-Informationssystem 
Bodenzoologie (Edaphobase) entwickelt, das 
erstmalig alle in Deutschland verfügbaren Beleg-, 
Literatur- und Beobachtungsdaten zu Bodentie-
ren zusammenführt. Die bodenzoologische Ar-
beitsgruppe am SMNK hat dafür in einem Unter-
projekt zwei Aufgaben übernommen: T. Stierhof 

arbeitet mit einem Programmierer des KIT an der 
Weiterentwicklung der Software GoldenGATE 
zur halbautomatischen Erschließung taxono-
mischer und ökologischer Daten zu Hornmilben 
(Oribatida). Die extrahierten Informationen wer-
den im XML-Format in die Datenbank Edapho-
base eingehen, die taxonomischen Daten außer-
dem über PLAZI.org weltweit verfügbar gemacht. 
F. Horak bereitet über Jahrzehnte zusammenge-
tragene Beleg- und Beobachtungsdaten für die 
Übernahme in die Datenbank auf. Ein geringer 
Teil der bodenzoologischen Daten wird über die 
Global Biodiversity Information Facility (www.
gbif.de) verfügbar gemacht, der größere Teil 
wird über zu entwickelnde Recherchesysteme 
für Anwender (Wissenschaftler, Behörden) 
nutzbar. Das Datenbanksystem wird von den 
teilnehmenden Institutionen als Sammlungsver
waltungswerkzeug genutzt.

Ornithologie
Die Erhebungen der Saatkrähenkolonien Baden-
Württembergs wurden von H.-W. Mittmann und 
P. Havelka fortgeführt, um langfristige Trends bei 
der Bestandsentwicklung dieser ehemals als 
gefährdet eingeschätzten Vogelart beurteilen zu 
können.
Im Rahmen des Forschungsprogramms „Wild-
vögel und Vogelgrippe“ förderte das Ministerium 
für Ernährung und Ländlichen Raum Baden-
Württemberg von 2007 bis 2009 das Projekt des 

Abbildung 42. Hans-
Walter Mittmann, Re-
ferat Zoologie, stellt die 
Federsammlung des 
Museums vor. So beka-
men die Studenten der 
Hochschule für Gestal-
tung Karlsruhe zunächst 
einen Einblick in die 
verschiedenen Arbeits-
bereiche des Hauses, 
um damit später die 
Sonderausstellung „Ein-
blicke – die Arbeit des 
Naturkundemuseums“ 
zu gestalten.
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Staatlichen Museums für Naturkunde Stuttgart 
„Zwischen Stadt und Wildnis: Wanderbewe-
gungen der Stuttgarter Graugänse und ihre mög-
liche Bedeutung für die Ausbreitung der Vogel-
grippe“ unter der Leitung von Frau Dr. Friederike 
Woog. Dafür wurden entlang der Achse Tübingen 
- Stuttgart - Heilbronn alle Graugänse wöchent-
lich gezählt, die Farbringe der markierten Gänse 
abgelesen, sowie Daten anderer auf den Gewäs-
sern vorkommender Wasservogelarten erhoben, 
was Aufschluss über die Wanderrouten der Gän-
se und somit der potentiellen Ausbreitungswege 
der Vogelgrippeviren gab. Das „Chemische und 
Veterinärmedizinische Untersuchungsamt der 
Stadt Stuttgart“ analysierte jeden Monat Kotpro-
ben der individuell markierten Gänse auf aviäre 
Influenza sowie auf Parasiten. Im Falle einer aku-
ten Vogelgrippeepidemie dienen die Graugänse 
so als Frühwarnsystem. Während jährlicher Mau-
serfänge wird den Tieren Blut abgenommen und 
untersucht, ob manche Tiere schon Antikörper 
gegen bestimmte Subtypen der Vogelgrippevi-
ren besitzen. Dies würde auf eine bereits erfolgte 
Infektion hindeuten, die die Tiere aber überlebt 
haben. Auf Wunsch des Ministeriums wurden 
2010 diese Untersuchungen auch auf die Grau-
gans- und Schwanpopulationen in der Region 
um Karlsruhe ausgedehnt und die Bearbeitung 
dem SMNK übertragen. Daher wurden im Früh-
jahr mehrere als Brutgebiet bekannte Bagger-
seen und Altrheinarme im Landkreis Karlsruhe 
auf ihre Eignung als Untersuchungsgebiet ge-
prüft und im Juni am Grötzinger Baggersee unter 
tatkräftiger Mithilfe von Studenten der PH Karls-
ruhe zum ersten Mal eine Beringung, Blutabnah-
me und Kotprobennahme von Graugänsen und 
Schwänen durchgeführt.
P. Havelka beteiligt sich an einem Forschungs-
projekt des Zoologischen Instituts der Universität 
Freiburg zur Klärung der Übertragungswege der 
Vogelmalaria in Vogelpopulationen, wobei den 
Gnitzen (Ceratopogoniden) als Vektoren eine 
besondere Bedeutung zukommt.
H.-W. Mittmann ist wesentlich am Höwenegg-
Projekt beteiligt (siehe Projekte der geowissen-
schaftlichen Abteilung). 

Wissenschaftliche Sammlungen
Wirbellosen-Sammlungen
Die Spinnensammlung wuchs um 567 Belege 
durch Integration weiteren Materials vom Alten 
Flugplatz Karlsruhe und diversen Aufsammlungen 
im Rahmen des GEO-Tags der Artenvielfalt im 
Schwarzwald. Die Belegsammlung umfasste 

Ende des Jahres 8.406 Belege. Die zoologische 
Datenbank mit sogenannten Beobachtungsdaten 
(Art, Individuen, Fundort, ökologische Daten) 
umfasst mittlerweile 11.220 Datensätze zu Spin-
nen und 310 zu Laufkäfern. Dahinter liegen Art-
identifizierte Individuen, die aber nicht individuell 
als Beleg etikettiert wurden. Die Hornmilben-Be-
legsammlung ist durch die weitere Bearbeitung 
vorhandenen Materials durch L. Beck, F. Horak 
und S. Woas um 937 Belege gewachsen. Außer-
dem wurden 3.647 Belege aus den Tropen für die 
Datenbank aufgearbeitet. 

Wirbeltier-Sammlungen
Die Inventur und Neuaufstellung der ornitholo-
gischen Sammlung durch H.-W. Mittmann, T. Bü-
cher, P. Havelka, P. Gust, G. Müller und J. Pet-
zel wurde fortgesetzt. Besonderes Augenmerk 
wurde dabei auch auf Metadaten (Geschichte 
der einzelnen Sammlungsstücke, Sammler, 
Vorbesitzer, Präparationsumstände, Literatur-
nachweise) gelegt. A. Müller präparierte Vögel 
und Kleinsäuger für die Schau- und die wis-
senschaftliche Sammlung. G. Müller arbeitete 
Totfunde von Vögeln für die Federsammlung 
auf. Viel Arbeitsaufwand erforderte der Einbau 
einer Rollregalanlage in die beiden Räume des 
Wirbeltiermagazins, da sämtliche Sammlungs-
schränke geleert, bewegt und wieder befüllt wer-
den mussten. Daran schloss sich dann eine Neu-
aufstellung der gesamten Sammlung an. Diese 
Arbeiten dauern noch bis ins Jahr 2011 hinein, 
jedoch ist damit der dringendste Platzbedarf ge-
deckt, und es steht jetzt wieder Raum für einen 
Sammlungszuwachs zur Verfügung. In der Fle-
dermaussammlung wurden 2010 von U. Häuss-
ler 128 Fledermausbelege verteilt auf 14 Arten 
inventarisiert. Damit erhöht sich der Gesamtbe-
stand auf 6.915 Fledermausbelege. Unter den 
Neueingängen befinden sich neben regelmäßig 
vertretenen Arten auch Belege der Bechstein-, 
Fransen- und Weißrandfledermaus. Bei den Tie-
ren handelt es sich um Totfunde und gestorbene 
Pfleglinge, die überwiegend im Rahmen der 
Aktivitäten der von M. Braun geleiteten Koordi-
nationsstelle für Fledermausschutz Nordbaden 
(KFN) anfielen. Fledermausbelege aus dem 
Regierungsbezirk Karlsruhe erhielten wir von 
Petra Hauser, Brigitte Heinz, Beate Link, Claudia 
Mudra, U. Wagner und E. Bäuerle sowie weiteren 
für die KFN tätigen Personen. Auch von nicht im 
Fledermausschutz engagierten Privatpersonen 
wurden tot oder verletzt aufgefundene Tiere ge-
meldet bzw. im Museum abgegeben. Fundmate-

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



 

246 carolinea, 69 (2011)

rial aus dem Bodenseeraum und Oberschwaben 
wurde uns wieder vom AK Fledermäuse Boden-
see-Oberschwaben (Ernst Auer und Mitarbeiter)  
überlassen. Belege aus Südbaden erhielten wir 
von Edmund Hensle. 

Forschungs- und Sammelreisen,
Exkursionen
R. Fabry und M. Verhaagh reisten im April nach 
Brasilien zum Abschlusskolloquium des SOLO-
BIOMA Projekts. Projektleiter H. Höfer, der dort 
nicht teilnehmen konnte, reiste zur Jahresver-
sammlung des von ihm mit gegründeten Kompe-
tenzzentrums InBioVeritas im September nach 
Curitiba, wo er außerdem an zwei Workshops 
zur Zukunft der Forschung in der südlichen Mata 
Atlântica teilnahm. In einheimischen Gefilden 
sammelte er im Rahmen von Veranstaltungen 
zum GEO-Tag der Artenvielfalt an drei Stand-
orten im Schwarzwald (Feldberg, Schliffkopf, 
Maulbronn). H. Höfer, F. Raub und L. Scheuer-
mann führten in Verbindung mit der Teilnahme am 
18. Internationalen Kongress für Arachnologie 
in Siedlce, Polen, eine durch die von-Kettner-
Stiftung unterstützte Sammelreise durch. Dabei 
wurden an 12 Standorten im Osten Polens 498 
Spinnen gesammelt. Während einer geführten 
Exkursion im einzigartigen Bialowieza National-
park konnten die Mitarbeiter wichtige Eindrücke 
aus einem der letzten Urwälder Europas gewin-
nen und auch fotografisch dokumentieren. H.-W. 
Mittmann war im Rahmen der Höwenegg-Gra-
bungen wieder mehrfach in Immendingen.

Öffentlichkeitsarbeit
Die Mitarbeiter der Abteilung beteiligten sich an 
diversen Ausstellung mit Führungen und Präsen-
tationen, so V. Hemm und T. Stierhof an der KA-
MUNA, F. Horak, T. Stierhof und S. Woas am „Tag 
der offenen Tür“ und am Internationalen Tag des 
Bodens. V. Hemm und H. Höfer organisierten am 

20.05. ein Pressegespräch mit anschließender 
Begehung des Alten Flugplatzes Karlsruhe zum 
Thema Biodiversität, anlässlich einer bundes-
weiten Aktion zum Jahr der Biologischen Vielfalt. 
Weitere Teilnehmer von Seiten des SMNK wa-
ren Direktor N. Lenz sowie die Wissenschaftler 
D. Paulsch, A. Riedel, M. Scholler und M. Ver-
haagh. Zum selben Thema gab H. Höfer sechs 
Zeitungsinterviews. 
Aus Anlass des 85. Geburtstags von G. Müller 
erstellten H.-W. Mittmann und G. Müller unter 
Mitarbeit von L. Reiner und dem Team der Mu-
seumspädagogik die Sonderausstellung „Feder 
für Feder – Günter Müller und seine Studien“. Mit 
dieser Präsentation der wissenschaftlichen Ar-
beiten G. Müllers  an der Federsammlung wurde 
vor allem seinem langen ehrenamtlichen Einsatz 
für das Museum gedankt. 
V. Hemm und H. Höfer erstellten und pflegten vier 
Internetpräsentationen (Homepages): www.al-
ter-flugplatz-karlsruhe.de, www.ancylometes.de, 
www.einödsberg.de, www.InBioVeritas.net. 
Zur Öffentlichkeitsarbeit in Zusammenhang mit 
den Höwenegg-Grabungen, an denen H.-W. 
Mittmann maßgeblich beteiligt war, siehe 5.1.2.

Sonstige Tätigkeiten 
H. Höfer nahm für das Museum wieder an den 
Sitzungen der vom Land ins Leben gerufenen Ar-
beitsgruppe „Europa“ im ZKM teil. Der Bayerische 
Rundfunk drehte und sendete einen Filmbeitrag 
zum Einödsberg-Projekt, an dem Mitarbeiter 
des Referats beteiligt waren. H. Höfer nahm an 
einer Pressekonferenz zum Start des BMBF-
Projekts GBIF-Informationssystem Bodenzoo-
logie am Senckenberg-Museum in Görlitz teil 
und erläuterte die bodenzoologische Kompetenz 
der Karlsruher Arbeitsgruppe. Zur Mitorganisa
tion eines PLAZI.org-workshops durch H. Höfer 
siehe 5.2.2. Er hat zusammen mit R. Fabry die 
Jahresversammlung des Kompetenzzentrums 

Tabelle 4. Sammlungseingänge Referat Zoologie

Sammler	 Provenienz/Bemerkungen	 Taxa	 Anzahl Belege

V. Hemm, H. Höfer	 Baden-Württemberg 	 Spinnen	 567

L. Beck, S. Woas, F. Horak	 Südamerika	 Hornmilben	 3.647

U. Häussler, div. Sammler	 Baden-Württemberg	 Fledermäuse	 128

Summe			   4.342
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InBioVeritas zum Schutz der Biodiversität im 
Küstenregenwald Brasiliens organisiert und das 
SMNK und InBioVeritas auf einem Seminar der 
brasilianischen Stiftung FBPN zur Entwicklung 
eines Förderprogramms zum Klimawandel in der 
Region LAGAMAR vertreten.
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Blick in die neue Dauerausstellung „Welt der Insekten“.
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Das Aufsehen erregende Modell einer Gabelschwanzraupe in der neuen Dauerausstellung Insekten – die großzü-
gige finanzielle Unterstützung des Vereins „Freunde des Naturkundemuseums“ machte ihre Anschaffung möglich. 
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